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Neuer Verkehrsweg quer dureh Südamerika
Peru hat jetzt nach der PFertigstellung der
Straße von Lima nach Pucealpa die Mögliech-
Keit, von der Küste des Pazifik seine Güter
nach der Atlantikküste Südamerikas zu
schicken. Der größte Teil des Weges führt auf
dem Amazonas und dem Veayali, auf dem noch
Schiffe von 3000 Tonnen verkehren Können.
Von Veayali führt dann die neue Straße nach
Limwa und Perus wichtigstem Hafen Callao.
Die 850 km lange Straße hat Steigungen bis
zu 5000 Metern zu überwinden. Der undurch-
dringliche Urwald und die Deberwindung der
Kordilleren boten bei dem Bau große Schwie-
rigkeiten, die bedeutend dadurch erleiehtert
wWurden, daß man erfuhr, im achtzehnten Jahr-
hundert habe ein Franzisknnermissionar die
Kordilleren überguert und dabei einen sehr
niedrigen Paß benutzt, der seitdem wicht wie-
der gefunden worden war. Nach den Aufzeich-
nungen des Missionars stellten Ingenieure mit
dem RMugzeug tatsächlich diesen Paß fest, der
vwur 430 Meter über dem Meeresspiegel liegt.
Die Straße wurde dann über diesen PaBß ge-
führt, fast zwei Jahre an Bauzeit und bedeu-
tende Kosten Konnten auf dieses Weise gespart,
werden. Die durchschnittliche Breite der
Straße beträgt sieben Meter. Es mußte plötz-
lich ein 40 Meter breiter Durchschlag durch
den Vrwald gemacht werden, damit die Straße
nicht wieder überwuchert wird. Für Peru wird
dieser Verkehrsweg, der über den Veayali auf
dem Wasserwege des Amazonas bis an den At-
lantik führt, erhebliche wirtschaftliche Ent-
wicklungsmög lichkeiten bringen. Auberdem
Werden die östlichen Gebiete des Landes fester

mit dem übrigen Staat verbanden.

Der Führer zu Rumäniens Staatsfeierta
dnb. Berlin, 10. Mai. Der Führer ha

aus Anlaß des rumäniſchen Natipnalfeier
tages dem König von Rumänien und Staats
führer Marſchall Antonescu in herzlichen
Worten gehaltene Glückwunſchtelegramme
überſandt.

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

dnb. Führerhauptquartier, 10. Mai. Der
Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſtkleut-
nant Wilhelm Eggemann, Kommandenur eines
nord deutſchen Grenadier-Regimentes, als
468. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Nachfolge von Knox noch unentſchieden
osch. Bern, 10. Mai, Bisher hat ſichRooſevelt immer noch nicht entſchließen kön

nen, für den verſtorbenen Marineminiſter
Knox einen Nachfolger zu ernennen. Man
nimmt an, daß dafür innerpolitiſche Gründe
maßgebend ſind. Jnzwiſchen hat ſich aber in
Kongreßkreiſen, wie Aſſo-Preß meldet, eine
ſtarke Bewegung herausgebildet, die den
augenblicklichen perſönlichen Stabschef Rovſe
velts, Admiral Leahy, als Marineminiſter
zu ſehen wünſcht. Rooſevelt will ſich aber von
Leahy nicht trennen.

Eires Miniſterpräſident zurückgetreten
hw. Stockholm, 10. Mai. Der iriſche Mi

niſterpräſident de Valera iſt über Nacht über
raſchend zurückgetreten. Dieſer Entſchluß geht
auf eine Niederlage ſeiner Regierung im iri-
ſchen Parlament zurück, wo ein Transport-
geſetz der Regierung mit 64:63 abgelehnt
wurde. De Valera betrachtete dieſes Abſtim-
mungsergebnis als Mißtrauensvotum und
trat zurück.

Führer der Unabhängigen Agyptens in Haft

z. Ankara, 10. Mai Makram Ebeid
Paſcha, der Führer der ägyptiſchen Unabhän-
gigen Partei, iſt verhaftet worden. Ein
Grund für die Verhaftung wurde bisher nicht
angegeben. Am gleichen Tage war bereits
ein anderes ungenanntes Mitglied der Un-
abhängigen verhaftet worden, nachdem ein
Abgeordneter des Wafd den Betreffenden im
Parlament der „Verteilung von politiſchen
Propagandazetteln aufrühreriſchen Inhalts
bezichtigt hatte.

HALIE SAALE
Moskau plant die Beſetzung Korwegens

Neuer Sowſeivorſtoß nach Weſten Die britiſche Zuſtimmung bereits erkeilt

rü. Berlin, 10. Mai. Die Sowjets ſind
der Londoner Regierung bei ihren Verſuchen,
ſich in einem demokratiſchbolſchewiſtiſch
rechtgemodelten Nachkriegseuropa einen letz
ten Reſt ihrer plutokratiſchen Intereſſen zu
ſichern, erneut ſcharf in die Parade gefahren.
In London wird nämlich gegenwärtig ſehr
viel von Plänen über die künftige Verwal
tung der gegenwärtig von Deutſchland be
ſetzten und im Zuge der kommenden Jn
vaſion von den Alliierten zu „befreienden“
Gebiete geredet, und Vorſchläge für ein ent
ſprechendes Abkommen über Holland, Belgien
und Norwegen ſind inzwiſchen von der vri
tiſchen Regierung nach Moskan weitergeleitet
worden. Wenn die Engländer aber gedacht

atten, ſich wenigſtens in den gengunten Län
ern natürlich nur für den hypothetiſchen

Fall eines alliierten Sieges den beherr
ſchenden Einfluß vhne ſowjetiſche Einmiſchung
vorbehalten zu können, ſo ſind ſie ſehr ſchnell
über die Jrrtümlichkeit einer ſolchen Auf
faſſung belehrt worden.

Moskau hat den allitierten Regierungen
vielmehr durch den beratenden Europaaus
ſchuß in London zunächſt hinſichtlich Nor
wegens die Forderung übermitteln laſſen,
nach der „Befreiung“ an der Beſetzung und
Verwaltung dieſes Gebietes gleichberechtigt
beteiligt zu ſein. Eine ſehr klare Darſtellung
dieſer ſenſationellen Angelegenheit findet ſich
in der engliſchen Zeitung „Daily Sketch“, in
der es u. a. heißt: „Die Sowjetregierung hat
die Forderung aufgeſtellt, daß die, Sowjet
union im Falle eines alliierten Sieges an der
Beſetzung Norwegens zuſammen mit den
Weſtmächten teilnimmt. Wie wir aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, ſteht ein Dreimächte
abkommen zwiſchen London, Waſhington und
Moskau im Sinne des ſowjetiſchen Ver

langens unmittelbar bevor. Norwegen wird
ſomit eins der wenigen Länder ſein, die von
den drei alliierten Großmächten gleichzeitig
beſetzt werden ſollen.“

Wie man ſieht, hat es alſo die britiſche
Regierung auch in dieſem Falle ſehr eilig ge
habt, ſich den Moskauer Forderunge zu
unterwerfen und damit erneut die ſchon längſt
bekannte Tatſache zu beſtätigen, daß es in der
plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen Konzeption über
haupt keine Grenzen für die ſowjetiſchen
Machtanſprüche in Europa gibt. Selbſt auf
ſolche Länder, die, wie Norwegen, auch beim
beſten Willen nicht als zur „vſteuropäiſchen
Sicherheitszone der Sowjetunion“ gerechnet
werden können, verſucht der Bolſchewismus
ſeine Hand zu legen, um'mit Hilfe der dort
gewonnenen Stützpunkte immer weiter in
weſtlicher Richtung vorzudringen. Wie ſchnell
und radikal dabei der Einfluß der übrigen
Bündnispartner an die Wand gedrückt ſein
würde, zeigen am beſten die Vorgänge in
Nordafrika und Süditalien, und um ſo weni
ger werden deshalb die Engländer überraſcht
ſein dürfen, wenn eines Tages auch der
äußerſte Weſtrand des Kontinents, wo Groß
britannien wenigſtens einen notdürftigen
Reſt ſeiner früheren europäiſchen Einfluß
zvnen aufrechterhalten zu können hoffte, von
den ſpwjetiſchen Expanſionsplänen erfaßt
wird, Aber die engliſche Ohnmacht iſt bereits
ſo groß, daß London trotz dieſer verzweifelten
Ausſichten keinen Widerſtand gegen die Mos
kauer Forderungen mehr magt, ſondern
Europa nach der Art ſkrupelloſer Haſardeure
in eine Entwicklung hineintreiben läßt, die
unvermeidlich in einem fürchterlichen Chavs
enden müßte, wenn nicht Deutſchland und
ſeine Verbündeten in entſchloſſener Abwehr
bereitſchaft gegen den aus dem Oſten heran
drängenden Feind auf der Wacht ſtünden.

die Räumung des Brückenkopfes Sewaſtopol
Einſatz der deutſchrumäniſchen Verbände ermöglichte die Evakuierungsmaßnahmen

ks. Berlin, 10. Mai. In die Geſamt
planung der Zurücknahme der deutſchen Front
im Südabſchnitt der Oſtfront war die Räu-
mung des Krim-Brückenkopfes Sewaſtopol
als notwendig und daher unumgänglich ein
beſchloſſen. Wie an allen anderen Abſchnitten
galt es jedoch auch auf der Krim, möglichſt
lange noch feindliche Kräfte feſtzuhalten und
ſie dem Einſatz an anderer Stelle zu ent
ziehen. Allein die Tatſache, daß die Sowjets
nicht zur gleichen Zeit, in der ſie ihren An
griff gegen die Südukraine bei Uman aus
löſten, auch mit ſpürbarer Entſchloſſenheit die
Zugänge zur Krim zu ſprengen vermochten,
ſondern eine Aktion erſt nach der anderen
auslöſten, bezeugt, daß die deutſche Abſicht
Erfolg hatte Die Sowjets ſahen ſich zugleich
gezwungen, verhältnismäßig bedeutende Ver
bände vor den Riegelſtellungen der Krim
liegen zu laſſen. Der Einſatz der deutſch
rumäniſchen Verbände auf der Krim ſelbſt
und der Gegenſtoß aus dem Krim-Raum her
aus in den Rücken des nach Weſten drängen
den Feindes verminderte aber auch die Wucht
und den Erfolg des bolſchewiſtiſchen Stoßes
ſelbſt, da die an der Krim gebundenen Ver
bände in der Südukraine-Schlacht fehlten.

Nach dem Anlaufen der ſowäjetiſchen
Armeen an die Karpatenſchwellen und der
Offenſive im rumäniſchen Stromlauf blieb
die Krim weit im Rücken des Feindes eine

deutſche Stellung, die für die Bolſchewiſten
ſchließlich untragbar war. Die volſchewiſtiſche

Noch liegen die genaueren Einzelheiten
über Planung und Durchführung der Groß
aktion nicht vor, ſo daß ſich lediglich feſtſtellen
läßt, daß es den Bolſchewiſten bei ihrem Vor
ſtoß durch die Krim von Oſten und von Nor
den nicht gelang, den zur Abwicklung der
deutſchen Räumung notwendigen Hafen in
ihre Gewalt zu bringen und ſo die Plan-
mäßigkeit der Räumung zu ſtören. Mit be
wundernswerter Tapferkeit haben ſich die
zum Kampf eingeſetzten Diviſionen für die
Durchführung des Unternehmens geſchlagen
und es der Führung ermöglicht, weitgehend
vollſtändig die Krimverbände für einen weite
ren Einſatz herauszuziehen.

Die Jnflalionskonferenz von Kairo nur eine leere Geſte
Unſer Vertreter in Stockholm: Die Nahoſtländer werden weiter ausgekauft

ost. Stockholm, 10. Mai. Die große Jn
flatiovnskonferenz der Nahoſtländer in Kairo
iſt zu Ende, ohne daß ein poſitives Ergebnis
hätte angekündigt werden können. Ende April
waren Vertreter von elf arabiſchen Ländern B
ſowie Abgeordnete der Regierungen Groß-
britanniens und der USA in Kairo zu einer
ſolchen Tagung zuſammengetreten, um die
verſchiedenen Möglichkeiten einer wirkſame-
ren Bekämpfung der in ihren Folgen er
ſchreckenden Jnflationserſcheinungen in ſämt f
lichen Ländern des Nahen Oſtens zu be

ſprechen.
In den ſehr knappen Berichten, die jetzt

nach Abſchluß der achttägigen Konferenz in
der engliſchen Preſſe erſchienen ſind, wird
offen zugegeben, daß dieſe Jnflationserſchei-
nungen in den arabiſchen Ländern nach der
Feſtſtellung der Konferenz ausſchließlich auf

as Schuldkonto des britiſch- amerikaniſchen
Krieges zu buchen ſind. So heißt es in der
Einleitung zu den verſchiedenen Entſchließun
gen, die auf der Konferenz angenommen wur
den, „in den Ländern des Nahen Oſtens iſt
niemals jene Form von unkontrollierter Jn
flation aufgetreten wie beiſpielsweiſe in
Europa nach dem letzten Krieg, da die Nah
oſtländer ſtets gute Deckungen für ihre Wäh
rungen hatten“, Die augenblickliche Jnflation

e

in den Nahoſtländern ſei auf den Umſtand
Zurückzuführen, daß „allzuviel Geld (von den
britiſchen und nordamerikaniſchen Truppen
eingeführt) und zu wenig Ware (vbritiſche

lockade und Schiffsmangel) einen normalen
Ausgleich verhinderten“.

Die Frage, ob während der achttägigen
Konferenz praktiſche Möglichkeiten gefunden
wurden, um der Jnflationsgefahr endlich
Einheit zu gebieten, wird in der Zuſammen
aſſung der angenommenen Entſchließungen

praktiſch verneint, denn es heißt darin, daß
„es weder in der Macht der Nahoſtländer noch
in derjenigen Englands und der USA liege,
den Handel mit Verbrauchsgütern ſo zu
regeln, daß ein allgemeiner Plan zur Sta
biliſterung der Preiſe zuſtande kommen
könnte. Das heißt alſo, daß Briten und
Yankegs auch künftig die Länder des Nahen
Oſtens mit ihrem Geld überſchwemmen, die
letzte Ware aufkaufen und die Preiſe weiter
in vie Höhe treiben werden, ſo daß die Zivil
bevölkerung dieſer Länder mehr und mehr
Not leiden wird. Das einzige Vernünftige,
was man von engliſcher und nordamerikani-
ſcher Seite hätte tun können: eine draſtiſche
Beſchneidung der Einkaufskraft der britiſch-
amerikaniſchen Truppen, wurde nicht be
ſchloſſen.

DONNERSTAG, DEN I. MA 1944

Weltanschauliche Ueberlegenheit
Von Otto Biedermann

Je länger der Krieg dauert, um so überzeu-
gender erscheint die Erkenntnis, daß in einer
derart harten Auseinandersetzung aller verfüg-
baren Kräfte der sich feindlich gegenüberstehen-
den Mächte nicht allein die überlegene militä-
rische Stärke, nicht allein überragendes Rü-
stungsvermögen, nicht allein eine zahlenmäßige
Ueberlegenheit den Sieg bedeuten, sondern daß
eine der entscheidenden Voraussetzungen für den
Sieg in diesem Ringen die innere Haltung der
kämpfenden Gemeinschaft ebenso wie der Geist
und die Ueberzeugungskraft des einzelnen Mit-
gliedes dieser Gemeinschaft ist. Der Weltkampk,
in dem wir stehen, und von dem wir wissen, daß
er um Sein oder Nichtsein unseres Volkes geht,
zeigt Auswirkungen, dies weit über das Maß bis-
heriger Kriegsanstrengungen hinausgehen. Der
Krieg bezieht nicht nur die kämpfende Front in
die Auseinandersetzung auf Leben und Tod ein,
sondern greift ebenso in die Lebensbereiche der
nicht waffentragenden Zivilbevölkerung ein,
Unter dem feindlichen Bombenterror hat unser
Volk begreifen gelernt, daß Front und Heimat
in gleicher Weise unter Einsatz ihres Lebens um
den Sieg zu kämpfen haben

Da der Feind sich darüber im klaren ist, daß
für ihn die militärische Kraft unseres Volkes
unter der einmaligen genialen Führung Adolf

itlers unüberwindbar ist, sah er in der Vor-
bereitung und Durchführung des „Nervenkrieges“,
wie er seinen Luftterror gern bezeichnet, ein
hervorragendes Mittel zur Untergrabung der
Widerstandskraft unseres Volkes Er wollte von
innen her und im Rücken unserer Fronten
ähnlich wie im Weltkrieg durch die Hunger-
blockade das Vertrauen zur Führung und den
Glauben an den Sieg untergraben, Während noch
vor kurzer, Zeit der Feind sich der Täuschung
hingab, daß er auf diesem Wege zu einer für ihn
siegreichen Kriegsentscheidung Kommen kann,
beginnt in seinem Lager allmählich ein Erwachen:
Er hat es nicht mehr mit einem weltanschauungs-
losen Gegner wie ehemals zu tun, sondern das
deutsche Volk hat sich im Nationalsozialismus
innerlich gefunden. Aus dieser Kraftquelle
strömt diesem deutschen Volk die bedingungs-
lose Ueberzeugung von der Richtigkeit des be-
schrittenen Weges zu, strömt zugleich der Wille
zur Mobilisierung auch der letzten Abwehrkräfte
gegen den Vernichtungswillen des Feindes und

zu jedem Opfer entschlossene Wille zum
ieg.

entgegensetzt wie unsere militärischen Fronten
Dieser gigantische Kampf wird vor der Ge-
schichte den Beweis erbringen, daß für das
deutsche Volk mit dem Nationalsozialismus eine
Weltanschauung gewachsen ist, die sich allen
anderen weltanschaulichen Gedanken und Syste-
men der Gegenwart überlegen zeigt. In dieser
Erkenntnis begreifen wir den tiefen Sinn dieses
Krieges, begreifen ihn in einer Stunde, in der
auf Tod und Leben gerungen wird. Es erweist
sich erneut, daß nicht immer zu Beginn einer
Auseinandersetzung derart gesohichtlichen Aus-
maßes von allen, die diesen Kampf tragen, der
letzte und tiefste Sinn ihrer Notwendigieit er-
kannt wird. Vielmehr erscheint es dem Be-
trachter notwendig, daß mit der Steigerung der
Anstrengungen zugleich die geistige Weite des
Erkennens wächst. Bleibt jedoch dieses Erken-
nen hinter der rein materiellen Entwicklung zu-
rück, so vollzieht sich damit ein Bruch in jener
Front von Schwert und Geist, in den der Gegner
mit großem Erfolg hineinstoßen kann

Unserem Volk ist in diesem Weltkampf die
Aufgabe gestellt, es niemals zu einem solchen
Bruch Kommen zu lassen. Damit erhielt der
Nationalsozialismus eine Erziehungsaufgabe von
kriegsentscheidender Bedeutung. In der natio-
nalsozialistischen Weltanschauung begreifen wir
alle Höchstwerte unseres Volkes aus einer stol-
zen Vergangenheit ebenso wie aus der kämpfe-
rischen Gegenwart Mit der Bejahung unserer
Weltanschauung werfen wir alle jene Schlacken
über Bord, die unsere Volkwerdung bisher ver-
hinderten. Die uns alle geistig und seelisch rest-
los ausfüllende Substanz ist gegeben. Sie nun
an jedes einzelne Mitglied der kämpfenden Ge-
meinschaft unseres Volkes heranzutragen, ist der
Führungsauftrag der Schulung und Erziehung
der nationalsozialistischen Bewegung. Dabei ist
für den Nationalsozialisten der Begriff „Schu-
lung“ nicht etwa ein Faktor der Vermittlung und
Forderung von Wissenseinzelheiten, Welt-
anschauung ist für ihn nicht ein Lernfach] son-
dern bedeutet für ihn ein Mittel zur Erstarkung
des Glaubens an unsere völkische Zukunft

abei müssen wir erkennen, daß mit dem
Fortschreiten der Zeit allmählich jene Kämpfer

er nationalsozialistischen Bewegung aus der
deutschen Verfallszeit weniger werden, die in
der Lage sind, jenen unsagbar schweren und

och so erfolgreichen Weg der nationalsoziali-
stischen Partei in den 14 Jahren des Kampfes
um die Macht in Deutschland aus
eigenem Erleben darzustellen. Neue Generatio-
nen wachsen heran, die in unser nationalsoziali-
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etisches Reich hineingeboren worden sind und
werden, und die keine Vergleichsmöglichkeiten
mehr zu jener Zeit haben, in der zunächst nur
wenige jenen flammenclen Protest aussprachen,
der der stürmischen Untergangsentwicklung
unseres Volkes Einhalt gebot, Aus diesem Pro-
test aber entstand einmal das Parteiprogramm,
entstand der „Mytfhos“ und entstand vor allem
das Werk des Führers „Mein Kampf“, Aus ihm
entstand jene Bewegung, die am 30. Januar 1933
den Weg zum Neubau unseres Volkes freilegte,
Um nun nicht diese einmaligen Entwicklungen
lediglich zum Gegenstand wissenschaftlicher Er-
örterungen in Büchern werden zu lassen, sondernsie lebende im Herzen unseres Volkes von
Generatiort zu Generation zu vererben, sieht die
Schulung der nationalsozialistischen Bewegung
in der Verkündung unserer nationalsozialisti-
schen Weltanschauung, die immer stärker wer
dend alle Kreise unseres Volkes erfassen muß,
und in der ununterbrochenen Stärkung der inne-
ren Kraft des deutschen Menschen ihre eigent
liche Aufgabe

In diesem Erkennen verkündet Reichsleiter
Alfred Rosenberg als der Beauftragte des Füh-
rers für die Ueberwachung der gesamten geisti-
gen und weltanschaulichen Schulung und Er-
ziehung der NSDAP. alljährlich drei sogenannte
Reichsschulungsthemen, mit denen der welt-
anschauliche Kampf der Gegenwart beleuchtet
Wwirch, Die gesamte nationalsozialistische Be-
wegung ist verpflichtet, bis in ihre Kleinsten- Ein-
heiten diese Themen zum Gegenstand ihrer
Schulung zu machen. Mit weltanschaulich-
historischen und wissenschaftlich exakten Unter-
lagen werden die von dieser Schulung erfaßten
Parteigenossen an die Höchstwerte unserer Welt
anschauung herangeführt, Damit gehört die
Schulungsarbeit in den Bereich jener unermeß-
lichen Kraft, die der Führung im rechten
Augenblick ohne besonderen Befehl zum Einsatz
zur Verfügung steht, Daß die Reichsschulungs-
themen in dieser Aufgabenstellung einen wert-
vollen Beitrag leisten, ergibt sich aus ihrer sach-
lichen Anlage,-aus der Wahl ihrer Themenstel-
lung und aus dem inneren Ernst ihrer weltan-
schaulichen Aufgabe

So erhebt sich ebenso stark aus den Notwen-
digkeiten der gegenwärtigen Kriegslage wie aus
der Entschlossenheit, den Nationalsozialismus
nicht als Kathederwissen, sondern als lebendigen
Kern unserer geistig-seelischen Haltung auf neue
Generationen zu vererben, die Forderung für die
Schulung und Erziehung der nationalsozialisti-
schen Bewegung: Jeder Deutsche ein Glaubens-
träger unserer Weltanschauung-

Deutſche Erfolge im hohen Norden
Anb. Aus dem Führerhauptquartier, 10. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Brückenkopf Sewaſtopol ſtehen deutſche und

rumäniſche Truppen weiterhin in ſchweren Kämpfen
mit den vordingenden Volſchewiſten. Jm Zuge un
ſerer Abſetzbewegungen wurden die Trümmer der
Stadt Sewaſtopol geräumt. Schlachtflugzeuge ver
nichteten am geſtrigen Tage 30 ſowjetiſche Panzer.
Jn Luftkämpfen und durch Flakartillerie wurden
neunzehn feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jm. Raum von Jaſſh, öſtlich des Sereth und auf
dem Weſtufer der Moldau ſcheiterten örtliche An
griffe der Bolſchewiſten

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge vernichteten
nördlich Murmanſtk drei ſowjetiſche Schnellboote, ſo
wie zwei Handelsſchiffe mit insgeſamt 2600 BRT.
Bei Angriffen auf deutſche Stützpunkte im hohen
Norden verloren die Bolſchewiſten 19 Flugzeuge.

An der italieniſchen Südfront wurden mehrere
feindliche Vorſtöße abgewehrt. Stoßtrupps ſpreng
ten zahlreiche feindliche Kampfſtände. Kampfflug
zeuge griffen Schiffsziele am Landekopf von Net
tunv mit gutem Erfolg an. Zwei Frachter mit ins
geſamt 5000 BRT, zwei größere Landungsfahrzeuge
und ein Zerſtörer wurden ſchwer getroffen. Die
Vernichtung eines Teiles dieſer Schiffe iſt wahr
ſcheinlich.

Bei ſeinen Angriffen gegen Orte in den beſetzten
Weſtgebieten und den Vorſtößen in den Raum von
Luxemburg und Saarbrücken verlor der Feind geſtern
19 Flugzeuge. Einzelne britiſche Flugzeuge warfen
in der letzten Nacht Bomben auf das Stadtgebiet
von Berlin.

Skcun ge deu M
Kriminalroman von Kay Jens Petersen
Copurlght bu Promothous Verlag Dr. Elchacker, Gröbenzell

36. Fortſetzung
Brolle wandte ſich angewidert frei. „Jch

war auf keiner Leiter!“ behauptete er.
m „Wann verließen Sie das Haus?“ forderte

voll.

„Gegen halb zehn. Das Gewitter
„Ja, ich weiß: Jhre Dichternerven! Wo

wohnen Sie? Wie lange brauchen Sie, um
nach Häuſe zu kommen Können Sie Zeugen
namhaft machen, die Sie nach entſprechend
kurzer vber langer Zeit heimkommen ſahen

Brolle ſchritt nachdenklich auf und ab.

„Jch hätte vielleicht vorhin anders aus
ſagen ſollen“, ſagte er ſchließlich zögernd. „Da
mit Sie es alſo wiſſen: ich ging nicht gleich
nach Hauſe, ſondern etwas ſpazieren, in
Richtung Guſtavsberg, wo ich wohne. Nach
einer Weile drehte ich um und kam nochmals
hierher.“

„Weshalb? Wann?“ fragte Moll, der
einem ſeiſter Aſſiſtenten einen Wink gegeben
hatte, die Ausſagen des Hauslehrers zu Pro
tokoll zu nehmen. Im übrigen war nur noch
Sjögren anweſend; Kruſenſtiernä, Renham
mar und Malm haten ſich in das gelbe Zim
mer geſetzt, wo ſie Fachfragen erörterten, und
auch Helga und Olav waren verſchwunden.

„Gegen elf Uhr betrat ich das Haus“, be
richtete Brolle. „Und zwar durch die Vorder-
tür, wie jeder normale Sterbliche. Leitern
pflege ich nur beim Obſtpflücken zu benutzen!“

„Sah Sie jemand kommen?“
„Ja. Sera Ling und May. Jch ging mit

ihnen nach oben, wo wir lange beratſchlagten,
welche Fächer May belegen wolle, wenn ſie
demnächſt zur Univerſität geht.“

„Und wann verließen Sie das Haus end
gültig?“

Briliſche Zwiſchenbilanz des Luftkrieges

London beginnt die Fragwürdigkeit der Terrormethoden zu begreifen

r. Berlin, 10. Mat. Die Frage, ob der
Erfolg des alliierten Luftterrors gegen Eu
ropa den gemachten Aufwendungen entſpreche
und der ſogenannte „totale Luftkrieg“ daher,
wenn ſchon nicht vom moraliſchen, ſo doch vom
militäriſchen Standpunkt aus als gerecht
fertigt angeſehen werden könne, iſt auch im
Lager der Achſengegner ſchon oft erörtert
worden. Sie wird jetzt von dem bekannten
britiſchen Militärſchriftſteller Cyrill Falls in
einem bemerkenswerten Artikel in den „Jllu
ſtrated London News“ in abſolut verneinen
dem Sinne beantwortet.

Falls vertritt in ſeinem Artikel die Mei
nung, daß die britiſchen Flugzeugverluſte bei
den Terrorangriffen gegen Deutſchland im
Augenblick „ihre gefährlichſte Höhe“ erreicht
hätten und von England in dieſem Umfange
nicht allzu lange hingenommen werden könn
ten. Schuld daran ſei die ungemein ſtark ent
wickelte deutſche Abwehrtechnik, der man auf
engliſcher Seite nichts gleichwertiges ent
gegenzuſetzen habe. Der britiſche Sachver
ſtändige gibt dann. ausdrücklich zu, daß ſich
die bis noch vor kurzem in London vertretene
Auffafſung, der Endſieg könne ſchon allein
mit Hilfe nächtlicher Luftbombardements
ſichergeſtellt werden, als eine „äußerſt ver
t Lehre“ herausgeſtellt habe, dennEngland verfüge weder über genügend Men
ſchenmaterial, noch über die techniſchen Hilfs
quellen für einen ſolchen Erfolg. Nach An
ſicht Cyrill Falls wäre England ſogar ſchon
viel früher mit ſeinen Luftkriegsplänen ge
ſcheitert, wenn ihm nicht die USA-Luftſtreit
kräfte zu Hilfe gekommen wären.

Aber auch bezüglich der nord amerikaniſchen
Terroxangriffe ſtellt Falls die beſorgte Frage,
ob die damit verbundenen Opfer und An
ſtrengungen nicht ſchon längſt über die trag
bare Grenze hinausgingen. Zunächſt hätten
die Nordamerikaner allerdings nur verhält
nismäßig geringe Verluſte erlitten, dann
aber ſei der übliche Abwehrprozeß auf deut
ſcher Seite in Gang gekommen, die Deutſchen
hätten überraſchend ſchnell die Schwächen der
nord amerikaniſchen Maſchinen herausgefun
den, neue Gegenwaffen zum Einſatz gebracht
und neuartige Kampfmethoden entwickelt, ſo
daß ihre Jäger ſchon nach kurzer Zeit die
Oberhand über die USA-Bomber gewonnen
hätten. Zum Schluß ſtellt Falls feſt, daß die
nord amerikaniſchen Verluſte im weiteren
Verlauf der Luftkämpfe dann ſehr raſch einen
„erſtaunlichen Umfang“ angenommen hätten.

Der britiſche Militärſchriftſteller kommt
zuſammenfaſſend zu der Schlußfolgerung, daß
das bisherige Ergebnis des totalen Luftkrie
ges in einer „richtigen Niedberlage“ für die
Alliierten beſtehe, und wirft damit das ganze
Gebäude agitatoriſcher Phraſen, mit denen
die engliſch amerikaniſchen Militärkreiſe den
Fehlſchlag ihrer Terrorangriffe abzuleugnen
verſuchen, mit einem Schlage über den Hau
fen. Gleichzeitig charakteriſieren ſeine Feſt
ſtellungen aber auch den ganzen angloameri
kaniſchen Luftterror als das, was er in Wirk
lichkeit iſt, nämlich als eine verbrecheriſche
Sinnloſigkeit und als einen nutzloſen, nur
auf Zerſtörung berechneten Aufwand vhne
jeden militäriſchen Erfolg.

UsA-Sorgen über Tſchiangkaiſcheks neue Riederlage
Das reiche Honangebiet für Tſchungking verloren Keine Entlaſtung im Pazifikkrieg

Ws. Liſſabon, 10. Mai. Die Auswirkungen
ber japaniſchen Offenſive erſcheinen für die
amerikaniſche Oeffentlichkeit verhängnisvoll
Der ſiegreiche Vormarſch der japaniſchen
Truppen in China, der heute bereits den wich
tigen Verkehrsknotenpunkt Loyang in un
mittelbare Gefahr gebracht hat, wird auch
von amerikaniſcher Seite in vollem Ausmaß
zugegeben. Während die Waſhingtoner Preſſe
bisher die amerikaniſche Oeffentlichkeit damit
zu beruhigen verſucht hatte, daß die japaniſche
Offenſive lediglich ein „Ausbildungsfeldzug“
ſei, um japaniſchen Rekrutendiviſionen eine
größere Kriegserfahrung zu geben, muß ſie
ſich zu dem Eingeſtändnis bequemen, daß es
ſich um eine Offenſive großen Stils handelt,
deren ppolitiſchſtrategiſche Einwirkungen auf
Tſchungkingchina in höchſtem Grade verhäng
nisvoll ſein könnten.

Wie die bekannte USA-Zeitſchrift „Time“
in ihrem neueſten Maiheſt hervorhebt, iſt
Tſchiangkaiſchek auch nicht in der Lage, den
vorrückenden Japanern auch nur annähernd
gleichwertige Truppen entgegenzuſtellen. Es
ſei ihm nur möglich geweſen, eine zwar
umfangreiche, aber armſelig bewaffnete und
zur Zeit zum überwiegenden Teil unausge
bildete Armee ins Feld zu ſchicken. Tſchiang
kaiſchek habe damit aber nicht den Verluſt
der für die Ernährung Tſchungkingchinas
wertvollen Gebiete verhindern können Es iſt
ganz offenſichtlich, ſo fügt „Time“ hinzu, daß
das japaniſche Oberkommandv darauf abzielt,
den letzten Reſt der von den Tſchungking
truppen beſetzten Städte der Peking-Hankau
Eiſenbahnlinie in ſeine Hand zu bekommen
und damit eine ſtrategiſch äußerſt wichtige
Verbindung vom Norden nach dem Süden
zu ſchaffen. (Jnzwiſchen meldeten die Japaner
die vollſtändige Jnbeſitznahme der Peking
HankauEiſenbahn.) Darüber hinaus ſei es
für Japan ſicher ſehr nützlich geweſen, die in

„Bald nach Herrn Weſt.“
„Sehe einer an! Sie haben vorhin ganz

nett gedichtet!“ meinte Moll boshaft, „Aber
weiter: was beobachteten Sie bei Jhrem
Fortgehen?“

Brolle überlegte. „Es ſtand tatſächlich eine
Leiter am Hauſe“, geſtand er ſchließlich. „Aber
ich habe ſie nicht benutzt!“

„Wer dann

in Achſelzucken. „Niemand meines Wiſ
nſe

„Hören Sie mal zu, junger Mann: die
Erziehungsfrage dürfte ſchon hundertmal er
örtert worden ſein, Sie konnten ſie morgen

das heißt heute zum hunderteinten Male
durchſprechen, wenn das überhaupt nötig war.
Sie beſprachen alſo etwas ganz anderes mit
den beiden Damen aus Siam. Jm Walde
kam Jhnen irgendeine Erleuchtung Sie
kehrten ſchnurſtracks um beſprachen mit
Jhren Freundinnen einen beſtimmten Plan

und eine Stunde ſpäter ſtarb Kapitän As
lagſon! So ſind die wahren Zuſammenhänge,
mein Lieber!“

Brolle proteſtierte. „Befreiung des Gei-
ſtes!“ deklamierte er. „Sklavenketten abſchüt-
teln, die ſeit Jahrtauſenden auf der Menſch
heit laſten; das iſt unſere Aufgabe! Und wie
anders ſollte man ſie erfüllen. als durch
immerwährendes Streben nach Wahrheit,
Wiſſen!“

„Unſinn“, brummte Moll veröroſſen. „Ge
ſtehen Sie endlich, was Sie mit den Frauen
verabredet haben!“

Der Hauslehrer verlangte nun nach einem
Anwalt, da er, wenn auch unſchuldig, tiefer in
das Netz von. Verdacht und Schuld verwickelt
zu werden fürchtete, als gut wäre. Seine
Laufbahn ſei gefährdet, wenn er in einem
Skandalprozeß vor Gericht erſcheinen müſſe.

Sijögren war während des letzten Verhörs
ſehr nachdenklich geworden. Schließlich nickte
er Moll zu, der fragend auf ſeine Taſche
klopfte, und ſo fiſchte der Kommifſar ein Paar
Handſchellen hervor

dieſem Jahre unerwartet gute Ernte des
r an ſich zu bringen und zu ver
indern, daß Tſchungking aus den Erträg

niſſen dieſer Ernte Nutzen zieht. Die japa
niſche Offenſive habe ſich einerſeits die Nord
Süd Verbindung in China geſichert und an
dererſeits bewirkt, daß die Bevölkerung wei
ter Tſchungkinggebiete in dieſem Jahre erneut
vor einer beiſpielloſen Hungersnot ſtehen wird.

„News Week“ muß ſeinen amerikaniſchen
Leſern eingeſtehen, die verhängnisvollſte Be
deutung des japaniſchen Vordringens beſtehe
darin, daß entgegen den vorſchnellen Behaup
tungen von amerikaniſcher maßgebender
Seite über die Bedeutung der amerikaniſchen
Angriffe gegen die Peripherie des japani
ſchen Verteidigungsringes im Pazifik das
japaniſche Oberkommando über ausreichend
Truppen und aterial verfügt, um ſowohl
im Pazifik wie in China entſcheidende Ope
rationen zu ſtarten, mit denen man nicht ge
rechnet hat und die einen Beweis für die un
gebrochene Kampfkraft Japans bilden.

Rooſevelts Erholungsurlaub bei Baruch
dnb. Vigo, 10. Mai. Präſident Roovſevelt,

der vier Wochen lang fern von der Hauptſtadt
im Süden der Vereinigten Staaten einen
Erholungsurlaub verbrachte, iſt nunmehr
nach Waſhington zurückgekehrt. Jntereſſant
iſt, daß er die ganze Zeit über auf dem Gut
des Finanzjuden Baruch weilte. Der ge
riſſene Gaſtgeber wird es zweifellos verſtan
den haben. Rooſevelt dem Weltjudentum noch
ſtärker zu verpflichten und ſeinen Abſichten
noch feſter dienſtbar zu machen.

Ein gewiſſer Harold Maſon, ein ehemali
ger Privatdetektiv und Eiſenbahnangeſtellter,
würde vom USA-Geheimdienſt verhaftet,
weil er Drohungen gegen das Leben Rooſe
velts geäußert haben ſoll.

„Herr Brolle, wegen Zeugnisverweigerung,
falſcher Ausſagen und Verdacht auf Urheber
oder Mitwiſſerſchaft an einem Mordplan ſehe
ich mich gezwungen, Haft über Sie zu ver
hängen!“

Auf dieſe Weiſe bezog der Revolutjonär
Brolle das Zimmer, in dem nachmittags der
Je mr ter ter Straaten untergebracht wor

en war.
„Nach Stockholm kommen wir ja wohl

heute nicht mehr?“ fragte Sergeant Thomſen,
als er vor der Tür Poſten bezog.

„Nein“ brummte Moll. „Müſſen warten,
bis Duval aus ſeinem Rauſch erwacht.“

Man ging ins gelbe Zimmer, wo Kruſen
ſtierna, Renhammar und Malm in angeregter
Unterhaltung ſaßen. Nach kurzer Beratſchla
gung erhielt jeder einen Platz angewieſen, an
dem er die Wartezeit zubringen konnte; So
fas, Lehnſeſſel und Liegeſtühle ſtanden aus G
reichend zur Verfügung. Von den Hilfsbeam-
ten fuhren einige in den Beiwagenmaſchinen
nach Guſtavsberg hinüber, wo ſie in einem
Dorfgaſthof übernachteten; zwei Mann blie
ben da, um abwechſfelnd draußen und vor
Brolles „Gefängnis“ Wache zu halten.

Als man ſich eben zur Ruhe begeben
wollte, meldete ſich Frau ter Straaten bei
Sjögren.

„Mir iſt etwas eingefallen, das ich Jhnen
vielleicht erzählen ſollte“, meinte ſie. „Kurz
bevor Doktor Duval geſtern abend ging,
hörte ich thn zu jemand ſagen: löſt ſich in
Waſſer auf. Kaffee oder Tee tut's auch. Ga
rantiere für vierzig Stunden Schlaf! Mehr
konnte ich nicht verſtehen.“

„Zu wem ſagte er das, Frau ter Straa
ten fragte Sjögren erregt.

„Das weiß ich nicht. Jch kam aus Fräu
lein Mays Zimmer, ging am Baderaum vor
bei, der am Ende des oberen Korridors liegt,
nicht weit von Turmzimmer. Die Sache mit
den vierzig Stunden Schlaf fiel mir ein, als
der Doktor vorhin zu uns in die Küche kam
und um eine Taſſe Kaffee bat.“

Unbrauchbare Kreaturen

Zeiehn. Hövker
Ein Greis, der in die Gewalt der Bolschewisten
geriet, erzählte nach seiner Befreiung „Hungrig
bat ich einen Sowjet- Soldaten um ein Stück Brot
und erhielt zur Antwort: „Ihr Alten seid für ung
unbrauchbare Kreaturen, ihr kriegt nichts zu

fressen!“

Streikhetze blieb in Portugal erfolglos
ws. Liſſabon, 10. Mai. Auf Anvroönung

des Kriegsminiſters ſind die wenigen Fabri
ken in Portugal, in denen der kommuniſti
ſchen Agitation zur Arbeitsniederlegung
Folge geleiſtet wurde, auf unbeſtimmte Zeit
geſchloſſen worden. Die ſtreikenden Beleg
ſchaften wurden friſtlos entlaſſen. Auf dem
Land, wo die kommuniſtiſche Wühlarbeit die
Landarbeiter zum Streik aufhetzen ſollte, um
dadurch die Ernährung des Landes zu gefähr
den, blieben die aufrühreriſchen Machenſchaf
ten von vornherein ohne jedes Ergebnis. Jn
folge der energiſchen Haltung der Behörden
und der Einſtellung der großen Maſſe der
Bevölkerung und der Arbeiterſchaft, die es
ablehnte, der kommuniſtiſchen Hetze Gehör zu
ſchenken und bereitwillig die Regierung in
ihrem Beſtreben, Ordnung und Sicherheit in
vollem Maße aufrechtzuerhalten, unterſtützt,
iſt es nirgends zu Zwiſchenfällen gekommen.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eifernen

Kreuzes an Oberſt Alfred Kuhnert, Kommandeur
eines Liegnitzer GrenadierRegimentes, Major Otto
Schleſinger, Kommandeur eines Königsberger Grenga
dierRegiments, Hauptmann d. R. Bruno Bogert,
Kommandeur eines Sicherungsbataillons, Hauptmann
d. R. Fritz Rudolf, BataillonsKommandeur in einem
Bamberger PanzerRegiment, Gefreiten Jakob Zert,
ſtellvertretender Gruppenführer in einem niederſäch
ſiſchen GrenadierRegiment, und. an Major Joſef
Grons, Gruppen-Kommandeur in einem Transport
fliegerGeſchwader. e
Reichsjugendführer Artur Axmann empfing eine

Abordnung tapferſter Kriegsfreiwilliger, die aus der
Hitler-Jugend hervorgegangen ſind, von allen Fron
ten.

Jm Monat April beteiligten ſich 1 400 000 Män
ner der kämpfenden und ſchaffenden Heimat an dem
von der SA durchgeführten „Wehrſchießen des deut
ſchen Volkes“.

Das USA-Staatsdepartement gab bekannt, daß
ſich insgeſamt 340 Japaner als Kriegsgefangene in
den USA befinden.

Gandhis Geſundheitszuſtand hat ſich wie Aſſo
ciated Preß aus NeuDelhi berichtet, wiederum ver
ſchlechtert.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincenta. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. B.
Halle (8.), Waisenbausring Ib. Ruf 7631 Preisl. 25.
Bezugspreis monatl. 230 RM (einschl Botenlohn).

CÜovv«ccwemm
„Hat er vielleicht die Pillen gemeint, die

Jhr Mann in Kapitän Aslagſons Kaffee tat,
Martha?“

Die Frau des Hausmeiſters ſchüttelte den
Kopf. „Das glaube ich nicht. Das Schlaf-
mittel für den Kapitän war harmloſes Zeug.
Jch habe ſelbſt“, geſtand ſie, „bei Gelegenheit
von den Pillen genommen. Hier iſt die
Schachtel, Wenn Sie ſie unterſuchen laſſen
wollen

„Gut, gehen Sie ſchlafen. Aber paſſen Sie
auf Jhren Mann auf! Daß er nicht etwa auf
die Jdee kommt, zu fliehen.“

„Nein, Jan bleibt bei mir“, erklärte die
Frau. „Schon wegen unſeres Geldes!“

Damit verſchwand ſie. Moll wandte ſich
dem Staatsanwalt zu:

„Mir ſpukt noch immer das Schiff aus
Fernoſt im Kopf rum“, ſagte er. „Wieſodroht der gelbhäutige Filmkapitän zuerſt mit

ewalt und verſchwindet dann plötzlich
„Ja, darüber habe ich auch ſchyn nachge

dacht“, erwiderte der Staatsanwalt. „Viel-
leicht hat Rang Wa Lo die Schweſter ſeines
Gebieters aufgegeben und läßt ſie einfach
ſitzen

„Trau, ſchau, wem!“ meinte der Kommiſ
ſar. Womöglich kommt er bei Nacht und
Nebel zurück, um ſeine Drohung wahrzu-
machen! Jch rufe jetzt die nächſten Küſten
wachen an.“

Als Mulle Moll bald darauf in die Bib
liothek trat, wo Sjögren auf einem Lederſofa
lag, konnte er melden:

„Privatjacht Atvapuri paſſierte gegen zehn
Uhr Utö und nahm mit Volldampf Kurs in
ſüd weſtlicher Richtung. Fahrtziel auf Draht-
anfrage mit Cherbourg angegeben. Es wurde
Anzeige erſtattet, da das Schiff ſchwediſche
Hoheitsgewäſſer befahren hat, ohne Leinen
Lotſen zu nehmen. Zufrieden?“

„Und ob!“ gähnte Sjögren. „Du nicht
Willſt du den Kaſten etwa aufbringenlaſſen

„Von mir aus ſoll er zur Hölle fahren
und der ganze Fall Aslagſon dazu!“ ſagte der
Kommiſſar. (Fortſetzung folgt)
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Kroadtisches
Agram, im Mai,

PK. Wer die Ohren aufmacht, kann überall
in Kroatien sein blaues Wunder erleben, Neulich
hörte ich in Agram den Satz „Hausmajstorica
Klopfa tepihe u haustoru, dodje cimerher i trazi
haustoslisel.“ Der deutsche Soldat, der mich
begleitete, meinte zuerst, hier würde etwas Wie
holländisch gesprochen, Da wir aber doch nicht
ganz sicher Waren, fragten Wir einen Fachmann,

behauptete, der Satz sei zweifellos kroatisch
und heiße: „Die Hausmeisterin klopfte Teppiche
im Haustor, kommt der Zimmerherr und fordert
den Haustorschlüssel,“

Im Kroatischen gibt es eine Unzahl von so-
genannten Lehnwörtern, die, meist dem Klange
nach, einfach aus dem Deutschen übernommen
wurden. Dabei kommen dann natürlich wunder-
liche Entstellungen und vor allen Dingen er-
staunliche Schriftbilder zustande, hinter denen
der Ahnungslose nie ein deutsches Wort ent-
decken würde, Aber wenn man erst weiß, daß
solche Entdeckungen überhaupt möglich sind,
macht es doppeltes Vergnügen, nach ihnen zu
pirschen.

Gehen wir doch einmal ins birtija (Wirts-
haus), weniger, um dort zu essen, denn das Kkön-
nen wir zur Zeit nicht bezahlen, als vielmehr zu
Forschungszweckenl! Zuerst lassen wir uns den
spajzcetl (Speisezettel) geben. Nun haben wir
die Auswahl „Spanfercl, snicl, sindelbratni
(Spanferkel, Schnitzel, Spießbraten), Aber wir
nehmen doch wohl zuerst Zupa (Suppe), Und
dann fragt es sich natürlich: wollen wir uns für
ein vVinersnicl oder für Natursnicl (Wiener-
Schnitzel, Naturschnitzel) entscheiden, An Soßen
können Wir cviblzos, paradajzsos oder hrensos
(Zwiebel-, Paradeis- oder Krensoße) wählen, und
dann zum Nachtisch ajngemahtes oder melspajz
(Eingemachtes, Mehlspeise)

Natürlich ist das die Wiener Speisekarte,
Aber. wir dürfen nicht glauben, daß wir nur im
Wirtshaus so gut deutsch bedient werden. Wir
erleben dasselbe mit der fajnveseraj (Fein-
wäscherei) oder der glancbigleraj (Glanzbüg-
lerei), Auch eine herihteraj (Herrichterei) fin-
den Wir vor

Man könnte die Beispiele beliebig vermehren;
zuerst klingen solche Entdeckungen nur wie eine
Kuriosität. Wenn man aber näher hinsieht, las-
sen sich sehr ernste und interessante Erkennt-
nisse daraus gewinnen. Die Tatsache z. B. daß
im Kroatischen noch heute der Wortstamm
„plug“ ohne für unser Pflug gebraucht wird,
jehrt, daß der deutsche Einfluß in diesem Raum
Keine neue Erfindung, sondern uralt ist. Ebenso
wunderlich ist es, daß man in Dalmatien, etwa
in Dubrovnik, noch heute „frava“ für Frau sagt,
Das kann nur unser mittelhochdeutsches
frouve“ (gespr. Frauwe) sein wie wir es in

dieser Form in der Handschrift des Nibelungen-
liedes vorfinden.

Nicht minder erstaunliche Zeugnisse deut-
cher Pionierarbeit gibt es aus dem 13, und
14. Jahrhundert. Damals kamen sächsische
Bergknappen, nach Bosnien und brachten alle
ihre Gepflogenheiten und alle ihre bergmänni-
schen Begriffe in diesen Raum, Deshalb reden
auch in den Bergwerksgegenden Kroatiens noch
heute die Bergarbeiter mit deutschen Lehn-
worten, Deshalb heißt auch heute noch in ganz
Bosnien ein Bergmann schlechtweg „Sachse“.
Und das 1536 vom Sultan Suleiman für Bosnien
erlassene Berggesetz trägt den Namen Kanun
Sas (Sachsen-Kanon, d. i, Sachsen-Gesetz) nach
denen, die 2um erstenmal Gesetz und Recht für
den bosnischen Bergbau aus ihrer Sachsenheimat
mitgebracht haben. Als 1918 der letzte öster-
reichische Beamte aus Bosnien verschwunden
war, da sangen die bosnischen Bauern das Lied
Ocde Svabo ode babo was soviel heißt, wie:
Der Deutsche. ging von uns, unser Vater ging
von uns,“ Dieses alte, in der Geschichte ver-
wurzelte Vertrauen, ist dem einfachen Manne
dieser Landschaft in Fleisch und Blut über-
gegangen Daran müssen alle Versuche, Kroatien
clem deutschen Geiste zu entfremden, immer und
ewig scheitern. Kriegsberichter Heinz Schuitzke

Die Ehrenlegion
Der französische Staatssekretär für Landes-

verteidigung, Armeegeneral Bridoux, zeichnete
soeben in einer Kundgebung in Paris den in der
französischen Freiwilligenlegion kämpfenden
Leutnant Jean-Marie Louis mit dem Kreuz der
Ehrenlegion aus, Botschafter de Brinon heftete
diesem jungen Franzosen dem es gelungen war,
aus sowjetrussischer Gefangenschaft zu fliehen,
das Kreuz an die Brust und übergab ihm gleich-
zeitig die höchste französische militärische Aus-
zeichnung: Die Militärmedaille mit Palmen

Es ist bekannt, wie sparsam neuerdings in
Frankreich bestimmte französische Institutionen,
Wie der Großorden der Ehrenlegion oder die
Academie Françgaise vorgehen, wenn es sich
darum handelt, „Unsterbliche“ für die Nation zu
wählen, Jener französische Leutnant, Jean- Marie
Louis, zeichnete sich an der Ostfront aus, als
Formationen der französischen Freiwilligen-
legion gegen den Bolschewismus eine Brücke
über die Beresina bauten, ganz in der Nähe der
Stelle, an der im Jahre 1812 Bayern unter Füh-
rung des französischen Generals Eble ebenfalls
eine Brücke errichtet hatten, In doppelter Hin-
sicht steigen deshalb bei dieser Verleikung und
der Erinnerung an den Kampfort geschichtliche
Erinnerungen auf,

Als Napoleon 1802 nach den Feldzügen in
Italten und Aegypten nach Frankreich zurück-
Kehrte und Erster Konsul wurde, sieht er zwei
gefährliche Gegner England und Rußland. Um
diesen gewaltigen Kampf zu bestehen, denkt er
nicht zuerst an die militärischen Voraussetzun-
gen, sondern an die moralischen. Vor dem
Staatsrat erklärte er 1802. „Zehn Jahre Revo-
lution haben die Franzosen Kaum geändert Sie

lieben, was die Gallier einst waren; stolz und

leichtsinnig, Sie fallen dem Ausland zu Fübßen,
Wir müssen daher an ihrem Ebrgefühl rätteln,
denn die Ehre ist das einzige, was sie besitzen,
Dafür brauchen wir eine neue Institution, die
Ehrenlegion,“ Zur großen Ueberraschung der
Militärs befanden sich unter den ersten 6000
Rittern der Ehrerflegion 1804 auch zahlreiche
Zivilisten, Vertreter der Wissenschaft und der
Kunst unter ihnen, und nicht nur Generale, son-
dern auch ein junger Tambour, der im entschei-
denden Augenblick der Schlacht mit seinen
Trommelwirbeln die Truppe bis zur Hergabe des

etzten emporgerissen hatte. Als seine mili-
tärische Umgebung dagegen protestierte, erklärte
Napoleon: „Armee und Nation sind eins, Die
Soldaten sind die Kinder unserer Bürger. Wenn
man zwischen Militärs und Zivil unterscheiden
würde, müßte man zwei Orden gründen, Es gibt
aber nur eine Nation,“

Napoleons Gedanke bei der Gründung der
Ehrenlegion könnte schließlich noch damit be-
stätigt werden, daß er am 12. Oktober 1808 die
Deutschen Goethe und Wieland in die Ehren-
legion aufnahm, Wenn heute andererseits viele
Franzosen neben ihren Tapferkeitsauszeich-
nungen aus den Kriegen 1914/18 und 1939 das
Eiserne Kreuz tragen, so gibt es eine Parallele
dafür in der Tatsache, daß Napoleon während
des Feldzuges in Rußland einem in den Reihen
der französischen Armee kämpfenden einfachen
russischen Soldaten das Kreuz der. Ehrenlegion
persönlich an die Brust heftete-

Die Geschichte der Ehrenlegion weist auch
trübe Erinnerungen auf. Das Kreuz wurde nach
Napoleon bis zum Jahr 1939 meist denen Ver-
liehen, die Napoleon mit der Schaffung eines
neuen Adels für immer ausschalten wollte, näm-
lich „das Geschmeiß des verlotterten Adels“ und
das „Arrivistenktum der Revolutionsparteien“.
1887 kam es so Weit, daß der Schwiegersohn des
Präsidenten der französischen Republik, Grevy,
der Abgeordnete Wilson, ein Millionengeschäft
mit einigen Juden bei der Verleihung des Kreu-
zes der Ehrenlegion machte, Nach dem Welt-
krieg 1914/18 wurde einmal die Feststellung ge-
macht, daß 99 v. H. jener Franzosen, die vier
Jahre lang im vordersten Graben lagen, nicht
das Kreuz der Ehrenlegion erhielten, während
bestimmte Maitressen republikanischer Minister
den angebotenen Orden ablehnten, weil er nicht
zum Abendkleid paßte, und weil man nicht als
alte Krankenschwester“ verspottet werden
wollte

ls nach dem Weltkrieg einige aufrechte
Franzosen, wie General Percon, Victor Margue-
rite, Georges Demartial und Hauptmann Guerin
aus der Ehrenlegion ausgestoben wurden, weil
sie dagegen protestierten, daß man Deutschland.
die Alleinschuld am Weltkrieg 1914 gab, wurde
das zwar von dem kleinen Kreis bester französi-
scher Köpfe als ein Skandal bezeichnet, aber mit
der Macht der Presse verstand es das republika
nische Regime der Juden und Freimaurer, die-
sen Skandal zu unterdrücken, Nach 1940 ordnete
Marschall Pétain die politische und moralische
Säuberung der Ehrenlegion an. Der französische
Staatsanzeiger enthielt die Namen von Hunder-
ten von Juden und Freimaurern, die aus dem
neuen Orden ausgestoben wurden, weil sie das
Kreuz der Ehrenlegion lediglich der parteipoliti-
schen Proteltion verdankten,

Der Leutnant Jean-Marie Louis aber trägt
nun das Kreuz der Ehrenlegion neben dem ihm
vom Führer verliehenen Eisernen Kreuz S.

Deutschland führend im Großflugzeugbau
Die ersten Großflugzeuge schon 1910 geplant Gelöste Probleme

Von Ing. B. u. H. von Römer, München
Jn den USA und in England wird zur

Zeit mächtig Propaganda gemacht für die zu
künftige Entwicklung des Luftverkehrs, wo
bei die Yankees ſelbſtverſtändlich die Vor
herrſchaft in der ganzen Welt beanſpruchen.
Sie verweiſen dabei auf ihre angeblich ſchon
im Bau befindliche rieſige Transport- Luft
flotte, die nach dem Kriege mit einem Schlage
für die Handelsluftfahrt nutzbar gemacht wer
den ſoll. Weiterhin verſuchen die Nordameri
kaner in der Welt den Glauben zu erwecken,
ſie ſeien den deutſchen Konſtrukteuren im Bau
von Großflugzeugen weit überlegen. Dieſer
Behauptung muß energiſch entgegengetreten
werden, denn es läßt ſich ſehr leicht beweiſen,
daß nicht nordamerikaniſche, ſondern im
Gegenteil deutſche Erfinder und Konſtruk-
teure die Schrittmacher im Groß und Rieſen
flugzeugbau waren und heute noch ſind.

Brauchbare Entwürfe für Rieſenflugzeuge,
und zwar ſowohl für Flugboote, wie auch für
Landflugzeuge, wurden ſchon vor 20 und 30

r

Aufn.: Archiv V. Römer
Die Entwicklung der Junkers-Verkehrsflugzeuge
läßt eine schrittweise Vergrößerung der Trag-
flügel erkennen. Die Flügel (F) wachsen bestän-
dig, während die Rümpfe immer mehr in dem

Bereich der Tragflächen verschwinden,

Jahren in Deutſchland ausgearbeitet, alſo zu
einer Zeit, in der die Amerikaner überhaupt
noch nicht an derartige Pläne dachten. Wer
einmal in den Konſtruktionsakten von Prof.
Junkers und ſeinen Mitarbeitern nach-
blättert, ganz gleich, ob er Pläne aus den
Jahren 1916, 1921, 1925 oder ſpäter heraus-
greift, findet hierin eine Fülle von weit in
die Zukunft weiſenden Gedanken, die es wert
ſind, gerade heute wieder in Erinnerung ge
bracht zu werden. Der erſte patentierte Ent
wurf eines Rieſenflugzeuges, der das ſog.
Nurflügelflugzeug-Patent DRP. 258 788 zur
Grundlage hat, geht ſogar auf das Jahr 1910
zurück. Damit war Prof. Junkers in der
ſchöpferiſchen Konſtruktionsidee ſeiner Zeit
weit vorausgeeilt.

Köpfe zur Zeit:

In dem Kleinen badischen Städtchen
Ladenburg am Neckar, wo Sie seit vielen
Jahrzehnten ansässig war, starb dieser Tage
Frau Berta Benz, die Witwe des großen
deutschen Kraftfafirt-Pionters Pr. Karl
Benz, im gesegneten Alter von 95 Jahren.
Die „Mutter des Automobils“ ist Frau
Berta Benz oft genannt worden, und dieser
Ehrentitel war durchaus Beine bloße Phrase,
sondern tatsäcklich in vollem Vmfang ver-
dient. Karl Benz selbst hat immer wieder
mit tiefer Bewegung und Dankbarkeit da-
von gesprocken, welch' maßgeblichen Antetl
seine Frau an seinem Le-
benswerk habe. In seinem
Erinnerungsbuch „Lebens-
fahrt eines deutschen Er-
finders“ sagt er von ihr,
daß sie seinem schöpfe-
rischen Ringen und Schaf-
fen wie eine zweite Trieb-
feder gegen hemmencde
Widerstände immer wie-
der neue Spannkraft ver-
liehen“ hätte. Als Karl
Benz und Frau Berta ein-
ander zum erstenmal be-
gegneten, war der nach-
malige grohe Erfinder und
Industrielle nur erst ein
bescheidener technischer
Zeichner bei einer Pforz
heimer Brückhenbaufirma.
Doch Brücken mit ihren
starren toten StaßlsRelet-
ken vermochten den un-
ruhigen Feuergeist des jun-
gen Benz auf die Dauer nicht zu fesseln,
ihm steckte vom Vater her, der einer der
ersten deutschen Loßomotivführer gewesen
war, die Liebe zu allem, was sich. mit eige-
ner Kraft auf Schiene oder Strahe fort-
bewegen Fonnte, im Blut. In seiner Frei-
zeit entstanden auf dem Reißbrett allerlei
Entwürfe zu einer nicht mehr an feste Ge-
leise gebundenen „Straßenlokomotive“, ohne
freilich zunächst irgendwelche greifbare
Gestalt anzunehmen. Erst an der Seite
seiner Förperlich zterlichen, seelisch und
willensmäßig aber weit über den Durch-
schnitt hinausragenden Frau entwickelte
Karl Benz jene zähe Beharrlichkeit und
Zielstrebigkeit, die zur erfolgreichen Mei-
sterung der großen Aufgabe, die er sich

Die „Mutter des Automobils“
selbst gestellt hatte, unumgänglick war.
Natürlich blieben gelegentliche Rückschläge
cdabet nicht aus, und die inzwischen auf ein
rundes Ralbes Dutzend Köpfe angewachsene
Familie Benz sah sich mehr als einmal am
Rand des wirtschaftlichen Zusammenbruchs.
Doch gerade in solchen dunklen Stunden
erstraklte die Charakßterstärke und Seelen-
gröbe von Berta in hellstem Lickt. Es ham
der Tag, da das Ergebnis zahlloser durch-
grübelter Nächte und der Tagesfron abge-
trotzter Zusatz-Arbeitsstunden, der erste
brauchbare Kraftwagen der Welt, fix und

fertig im Hof der Benz-
schen Fabrik stand. So
wie Frau Berta das Wer-
den und Wachsen des
Wagens auf dem Reib-
brett und in der Werkstatt
von Stufe zu Stufe mit
allen Fasern ihres Seins
mitgefühlt, miterlebt hatte,
so ließ sie es sich jetzt
nicht nehmen, ihren Mann
bei den ersten Probefakr-
ten, die oft mehr einem
Spiebrutenlaufen durch
eine verständnislose feind-
lichelVmuelt glichen, selbst
zu begleiten „Immer hat
er seine Frau mitgehabk,
wenn er ausgefahren ist“,
berichtet einer von Karl
Benz' ältesten Freunden,
„und die hat feste mit-
montiert, mikken auf
der Strabe, wenn es

nötig war die Rannte den Motor so gut wie
er selber“. Und Karl Benz selbst pflegte
auf die oft gestellte Frage, warum er auf
dem Wagen immer in Begleitung seiner
Frau zu sehen sei, Furz und bündig zu er-
widern: „Ich nehme sie mit als meine Mas-
Fottel“ Nach dem Tode ihres Mannes lebte
Frau Berta Benz still für sich, bis ins
höckhste Alter klaren ungebrochenen Geistes.
An ihrem 95. Geburtstag wurde ikr durch
die Ernennung zum Ehrenbürger der Tech-
nischen Hochschule Karlsruhe eine letzte
grobe Freude zuteil. Nun Rat auch sie sich
zur ewigen Ruhe niedergelegt ihr Name
aber wird neben dem ikres genialen Gatten
fortleben, solange Kraftwagen durch die

Aufn.: Woltereck

deutschen Lande rollen Dr. H. W.

Auch während des erſten Weltkrieges wur
den in Deutſchland Rieſenflugzeuge gebaut,
und ein Teil derſelben konnte als Fernflug-
zeuge mit großen Bombenlaſten erfolgreich
eingeſetzt werden. Auf Anregung des Grafen
Zeppelin, der für die konſtruktive Durchfüh-
rung ſeiner Pläne Prof. A. Baumann und
für die fliegeriſch-praktiſchen Fragen den be
kannten Vorkriegsflieger Hellmuth Hirth ge
wonnen hatte, entſtand unter der Geſamt-
leitung des Boſchingenieurs Guſtav Klein im
Auftrag der Zeppelin-Werke Staaken das
erſte deutſche Rieſenflugzeug, das in der
Gothaer Waggonfabrik gebaut und noch im
Jahre 1915 erprobt wurde. Die Erfahrungen,
die an der Oſtfront mit dieſer Maſchine ge
ſammelt wurden, bildeten die Grundlage zum
Entwurf und Bau von neuen und leiſtungs-
fähigeren Re-Flugzeugen. Am 29. September
1917 ſtartete erſtmals ein Staakener R Flug
zeug zum Bombenangriff auf London. Auf
zahlreichen Fern- und Bombenflügen hat ſich
das viermotorige Baumuſter Staaken R VI
beſonders bewährt. Dieſe Maſchine mit einer
Spannweite von 42,2 Meter war faſt doppelt
ſo groß wie das damals einzig im Ausland
bekannte Rieſenflugzeug des Ruſſen Sikorſky.

Dasgröße Landverkehrsflugzeug
Jm Weltkrieg 1914/18 wurden weiterhin

noch bei Siemens-Schuckert, DFW, Linke-
Hofmann und bei der AEG LandRieſenflug
zeuge hergeſtellt. Die Dornier-Werke dagegen
befaßten ſich mit der Entwicklung und dem
Bau von Rieſen-Waſſerflugzeugen. Das erſte
Dornier-Rieſenflugzeug Rs I war als Doppel-
decker mit 43,5 Meter Spannweite entworfen,
bei den ſpäteren Typen ging Dr. Dornier zur
Hochdecker-Bauart über. Die Rs III und die
Rs IV waren ſchon ſehr brauchbare Marine
flugzeuge. Während Dr. Dornier das Flug
boot zu immer größerer Reife und Leiſtung
führte, hat Junkers vor allem im Bau von
Land flugzeugen dem Flugzeugbau neue Wege
gewieſen. Der dicke freitragende Metallflügel
zur Aufnahme der Motoren und Laſten bil-
dete dabei die Grundlage für ſeine R-Flug
zeugprojekte und Großflugzeugkonſtruktionen.

Das erſte von Junkers praktiſch in An
griff genommene Großflugzeug war die vier-
motorige J G I. Der Bau der Maſchine war
ſchan begonnen worden, als er auf Grund
der Ausführungsbeſtimmungen des Ver-
ſailler Diktats im gleichen Jahre wieder ein
geſtellt werden mußte. Die fertigen Teile
wurden ſpäter zerſtört. 9m Jahre 1929 ſchuf
Junkers das damals größte Land- Verkehrs
flugzeug der Welt, die G 38.

Faſt zur gleichen Zeit, in der die G 38
entſtand, ging das bekannte Rieſenflugboot
Dornier-Do X, ein Meiſterwerk des Flug
bvotbaues, ſeiner Vollendung entgegen. Beide
Flugzeuge, die G 38 wie die Do X, ſind
Muſterbeiſpiele für den Rieſenflugzeugbau,
die faſt ein Jahrzehnt hindurch kein Gegen
ſtück im Ausland fanden und der Welt erſt
bewieſen, daß der verkehrsmäßige Einſatz ſo
großer Flugzeuge überhaupt praktiſch durch
führbar iſt.

Vom Jahre 1983 ab konnte die deutſche
Handelsluftfahrt, einen bedeutenden Auf
ſchwung nehmen. Um der Frequenzſteigerung
des Luftverkehrs voll gerecht zu werden und
gleichzeitig die Forderung nach hohen Reiſe
geſchwindigkeiten zu erfüllen, entſtanden neue,
ſchnellere viermotorige Verkehrsflugzeuge,
von denen die Ju 90, genannt „Der große
Deſſauer“, mit einer Snyannweite von etwas
über 35 Meter das größte war.

Das Nurflügelfkugzeug 1000
Einen vorläufigen Abſchluß fand die Ent

wicklung der Junkers Groß und Rieſenflug
zeuge mit einem Projekt, in dem die Ge
danken des Nurflügelflugzeuges aus dem
Jahre 1910 verwirklicht wurden. Der Ent-
wurf iſt ſo intereſſant und enthält eine ſolche
Fülle von Anregungen, daß er hier etwas
eingehender behandelt werden ſoll. Die bis
in alle Einzelheiten fertig vorliegenden Kon
ſtruktionspläne des Junkersſchen Rieſenflug-
zeuges, das die Muſterbezeichnung J 1000 er
hielt, ſtammen aus den Jahren 1924/25. Es
handelt ſich um einen Ententyp, alſo um ein
ſchwanzloſes Flugzeug mit vor der Trag
fläche angevrönetem Höhenruder. Den Be
rechnungen ſind folgende Daten zu ent-
nehmen: Spannweite 80 Meter, Länge 24
Meter, Flügelfläche 600 Quadratmeter, Flug
gewicht 36 000 Kilogramm, Geſamtvortriebs-
leiſtung 4000 PS. Als Nutzlaſt ſollten 100
Fluggäſte mit Gepäck insgeſamt 12 000
Kilogramm befördert werden. Hinzu kom
men noch 10 Mann Beſatzung und ein Kraft
ſtoffvorrat für 10 Stunden mit 10000 Kilo-
gramm Gewicht. Die Fluggaſträume ſind
ſämtlich im Flügel angeorönet, 12 Kabinen
für je 6 Perſonen im Flügelvorderteil und 14
Kabinen für je 2 Perſonen hinter dem durch
laufenden Flügel-Mittelgang. Für den Nacht-
luftverkehr war die Umwandlung der Sitz-
plätze in Ruhebetten vorgeſehen. Für die
Unterbringung der Mannſchaft und des Ge
päcks iſt ebenfalls genügend Platz vorhanden.
In die beiden Auslegerümpfe hat man die
Speiſe- und Ausſichtsräume verlegt.

Von dieſem außerordentlich intereſſanten
Flugzeug wurden mehrere kleine Modelle und
eine Atrappenſtudie eines Flügelausſchnittes
in natürlicher Größe gebaut. Die praktiſche
Vollendung des ganzen Flugzeuges war bis
her aus wirtſchaftlichen Gründen noch nicht
möglich. Techniſch kann aber das Problem des
Nurflügel-Rieſenflugzeuges als gelöſt bezeich
net werden.

Jetzt im. Kriege ſteht natürlich die Ent
wicklung und Bereitſtellung neuer Flugzeuge
für die Luftwaffe im Vordergrund. Und auch
hier finden wir Deutſchland im Bau von
Rieſen flugzeugen mit dem von Prof. Willy
Meſſerſchmitt entwickelten Transportflugzeug
„Gigant“ wieder an der Spitze.
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AUS DER GAIISIADI Wie überbrücken wir die
Verdunkelung. Von Donnerstag 21.43 Uhr bis

Freitag 4.38 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 24.07 Der Reichsberufswettkampf hat die Nach
Uhr; Monduntergang: Freitag 7.30 Uhr. wuchsfrage in den Jnduſtriebetrieben, im

kaufmänniſchen Büro und in der Werkſtatt
wieder einmal in den Vordergrund geſchoben.

Wann holen Sie Jhre Karten?
Vom Montag ab werden wieder die Wie der große Bedarf an Nachfolgern für

Lebensmittelkarten ausgeteilt, die uns einen unſere jetzigen Fachwarte, Meiſter, Angeſtell
ſchönen frühſommerlichen oder einen unfein ten gedeckt werden ſoll, wenn die geburten
kühlen Juni lang begleiten werden. Erſt ſchwachen Jahrgänge von 1930 bis 1933 nach
werden ſie noch ganz und lückenlos ſein wie rücken, iſt eine Frage, die brennend nach einer
der Vollmond, der jetzt ſcheint, ſpäter magern Löſung verlangt.
ſie dann beklagenswerterweiſe ab und ſchwin- Auf einer Tagung, die Gauhauptſtellen
den hin wie die abnehmende Mondſichel leiter Neumann als Leiter der Unterkammer
Aber da die Grammzahlen der Lebensmittel- Nachwuchserziehung in der Gauarbeitskammer
karten ſonſt wenig mit aſtronomiſchen Zah- einberufen hatte, trafen ſich die Betriebs
len zu tun haben, bleibe es bei dieſem einen führer und Nachwuchsbeauftragten aus Hal
poetiſchen Vergleich. Jm übrigen hat bei der les Jnduſtrie, Handwerk und Handel, um die
Lebensmittelkartenverteilung hier und da Maßnahmen zu wahren, die die Deutſche Ar
eine ziemlich unpoetiſche Verwirrung ge beitsfront auf dieſem Gebiet vorſchlägt oder
herrſcht. In faſt allen Verteilungsſtellen iſt ſelbſt ergreift. Die Antwort auf die Frage:
eine neue Reihenfolge für die Kartengus Was tun bei Lücken im Nachwuchs? lautet:
gabe eingeführt worden; das Syſtem „Abel Die Lücken ſchließen durch Erziehung des
bis Zwirnmüller“ wurde entthront und ein beſten Nachwuchſes, durch Weckung aller
neues „Apfelweg bis Zeppelinſtraße“ einge- Kräfte, zunächſt alſo durch Arbeit des Be

führt. Rechtzeitig vor dem Umſturz bekam triebes an ſich ſelbſt, um ein vorbilolicher
jeder Haushaltungsvorſtand einen Merk- Lehrbetrieb zu bleiben vder zu werden. Vier
zettel in die Hand, auf dem er die Aenderung Faktoren müſſen die Lehrzeit zu einer wirk
ſtudieren und ſeinen neuen Beſuchstag feſt lichen Zeit der Aufwärtsentwicklung machen.
ſtellen konnte. Eine gute Ausbildung iſt der Grundſtock. DieMan machte ſich alſo einen Knoten ins „Waffen der Arbeit“, die Maſchinen und
Taſchentuch und kam das erſtemal richtig ſtatt Werkzeuge des Betriebes, müſſen in gutem
am Montag am Freitag. Aber wie es oft Stand ſein. Das Unterführerkorps muß eine
ſo iſt, die guten Vorſätze halten nicht lange leiſtungsfähige Schicht von Leitenden, Vor
an, und ſo ging mancher beim zweitenmal bildern ſein, keine Gruppe „Vorgeſetzter“.
ahnungslos wieder Freitag ſtatt Montag. Die Knappheit an jungen Kräften wird
Man ſagte ihm entweder freundlich oder ſach- mehr und mehr dazu zwingen, Lehrſtellen
lich eine andere Tonart iſt bei einem ſol- nur in ſolchen Betrieben zu beſetzen, die dieſe
chen Mißgeſchick ja auch nicht gut erträglich! Vorausſetzungen ſchon jahrelang erfüllen.

daß er leider zum Nachzüglertag am Don- Als äußerer Fingerzeig wird man die Ergeb
nerstagvormittag der kommenden Woche wie niſſe der Prüfungen bei Facharbeitern, Ge
derkommen müſſe. Nach dem vorgeſchriebenen ſellen uſw. vor der Gauwirtſchaftskammer
Buchungsverfahren ſei für heute eine be- und Gauhandwerkskammer nehmen. Jm
ſtimmte Endſumme von Kartengusgaben vor übrigen wird in den kommenden Monaten
geſehen; daher könne man keinen dazwiſchen- die DAF. die noch nicht für die Nachwuchs
ſchieben. förderung aufgeſchloſſenen Betriebe prüfen
Ein Nachzüglertag iſt eine unliebſame und beraten. Die intenſive Arbeit an den
Störung, ebenſo wie der Nachſitztag früher Jungen iſt auch deshalb nötig, weil wir auch
eine unliebſame Störung war. Alſo fühlte aus ſchwach Befähigten, wenn auch keine hoch
der Betroffene einheitlich tiefen Aerger auf
die ganze Geſchichte mit den vertauſchten
Montagen, Freitagen vder, zum Donnerwetter,
Donnerstagen. Aber dieſes Aergernis will
gar keins ſein. Es iſt nämlich ein Unter Ein Verſuch, unſere Meßgeräte zu
ſchied, ob ein ganzes Haus an ein und dem
ſelben Tag ſeine Karten holen kann oder ob Wenn das Abſchußdröhnen der ſchweren
nur eine Familie „dran“ iſt. Kann das gange Tat verhallt iſt. wenn die Bewohner unſerer
Haus, die ganze Straße zur Bezirksvertei- Städte und Dörfer aus ihren Luftſchutzkellern
Tungsſtelle gehen, dann bringt beſtimmt eine wieder herausgekommen ſind, finden ſie oft
gute Nachbarin für ſoundſo viele Frauen im mals auf Straßen und Feldern, beſonders
Arbeitseinſatz oder Kranke, Untermieter, nach Nachtangriffen, dünne Stanivlſtreifen,
Strohwitwer, umquartierte Frauen uſw. die die etwa wie Lametta für Weihnachtsbäume
Karten mit. Das ſpart Wege und Wartezeit. ausſehen. Jeder hat ſich ſchon den Kopf dar
Darum iſt die Neuerung eingeführt worden. über zerbrochen, was dieſe von den feind
Man muß nur in der erſten Zeit mehr auf lichen Flugzeugen abgeworfenen Staniolſtrei
paſſen, um am richtigen Tag hinzugehen. Spä fen zu bedeuten haben. Sie ſtellen den Ver
ker greift man am Montag wie von ſelbſt zu ch des Feindes dar, das Arbeiten unſerer
Hut und Mantel und geht zu „ſeiner“ Ver Ortungsgeräte zu ſtören.
teilungsſtelle. Sollte man früher einmal am Ueber allen von den deutſchen Truppen
Freitag gegangen ſein? Nicht möglich! F. S. beſetzten Gebieten und über das geſamte

Reich ſpannt ſich das unſichtbare Netz von
Ueber die Ausgabe der Lebensmittelkarten und Nachrichtenverbindungen der Luftwaffe, die

der Raucherkarten veröffentlicht der Oberbürger- mit den empfindlichſten Geräten die Annähe
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt rung feindlicher Luftverbände wahrnehmen.
ſchaftsamt heute eine Bekanntmachung. Die äußerſt feinen Fäden beginnen ſchon auf

Gefrierkonſerven. Der Oberbürgermeiſter der der Nordſee, von Wachbooten mit Peilgeräten
Stadt Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt empfangen und vermaſchen ſich über dem
veröffentlicht eine Bekanntmachung über die Aus Land dichten Netz in dem ſich die

n Gefrierkonſerven an alle Verbraucher über n e Bernd nahen feſtſtellen

18 Jahre. 1 g. der feſtſtDer Stall vrannte. Auf dem Grundſtück Straſſer- läßt. Durch beſtimmte de d es
weg 56 geriet am Mittwoch gegen 17 Uhr aus un möglich einen einfliegenden Verband zu
bekännter Urſache ein kleiner Stall in Brand. Die kontrollieren. Aehnlich wie das Echolot, das
Feuerſchutzpolizei konnte das Feuer bald löſchen. von Schiffen zur Feſtſtellung der Meerestiefe

benutzt wird, beſteht das Prinzip dieſes Meß
Für Tapferkeit vor dem Feinde verfahrens darin, beſtimmte vom Boden aus

2 Mit dem E. 2. Klaſſe wurde der Gefreite geſendete Strahlen auf den anfliegenden Ver
Werner Groſch, Freiligrathſtr. 1, ausgezeichnet. band zu richten. wo ſie von den einzelnen
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ü i Diplomatengeſchlechter der Rantzaus, ReventDie Brücke lows, Bernſtorffs, Ahlefelöts u. a. entwickel
Von Rudolf Adrian Dietriehk ten, immer wieder entſcheidend für die

Sooft man von Deutſchland nach Norden Stützung der Brücke zwiſchen Deutſchland
reiſt, ſteht einem das Bild einer Brücke vor und dem Norden, wenn die Stürme der Poli
Augen. Welchen Weg man auch wählt, das tik von Weſten oder Oſten andrängten ſo
Bild taucht immer wieder auf. In äußerlicher ſteigt mit dem 19. Jahrhundert hier eine
Wirklichkeit ſchon prägt es ſich ein; wie das Reihe beſonderer Erſcheinungen unſerer Lite
Bild der Hochöfen im Ruhrgebiet, der Wind- ratur, unſeres Geiſteslebens auf.
mühlen in Holland. Da führt die mittels Steffens kam von Norwegen über Jütland
einer weiten Schleife erſt vom Zug zu er und Schleswig nach Deutſchland, ſchloß ſich
klimmende Brücke bei Rendsburg über den 1811 als Breslauer Univerſitätslehrer der
Nordoſtſeekanal. Da erhebt ſich in Dänemark deutſchen Freiheitsbewegung an. Von Kopen
zwiſchen Jütland und Fünen das techniſche hagen zog Oehlenſchläger über die alte Land
Wunderwerk der Lillebeltbroe und nach See brücke nach Weimar und Jtalien und brachte
land hinüber die Storſtrombrücke. Aber auch rückkehrend den Geiſt der deutſchen Romantik
die Fähren von Kiel, Lübeck, Stralſund über nach dem Norden, wie Thorwaldſen den der
die Oſtſee, weiter die zwiſchen den däniſchen Klaſſik. Heiberg, der an der Univerſität Kiel
Inſeln und weiter von Helſingör ſind eigent lehrte, wurde der geiſtige Statthalter Hegels
liche Brücken, ſich loslöſende und zum andern im Norden. Hebbel und Mommſen, Theodor
Ufer ſchwimmende Teile von Landungs- Storm und Guſtav Frenſſen ſind auf deutſcher,
brücken. Und wirft man einen Blick auf die wie Johannes V. Jenſen und Hermann Bang
Karte des nördlichen Europas, ſo erſcheint guf däniſcher Seite gar auf dieſem Boden
der von zwei Meeren, der Nord und Oſtſee ſelbſt aufgewachſen, haben ihre Art und ihre
gleichſam zuſammengedrängte Landſtreifen, Schaffenskraft mit dem großen Wechſel
der SchleswigHolſtein und Jütland heißt, als zwiſchen Herbheit und Hellſichtigkeit, zwiſchen
das eröhafte Symbol der Brücke. Schickſalsglaube und Tatenruhm aus dem

Dieſe Landbrücke, ſeit den Tagen der Wetterzug dieſer Landſchaft zwiſchen den
Cimbern die Völkerbrücke, iſt zugleich in der Meeren gewonnen. Der Holſteiner Hans
Kulturgeſchichte des Abendlandes die Brücke, Friedrich Blunck hat als Dichter, wie vordem
die Deutſchland und den Norden vereint. Der Jacob Grimm als Forſcher und Ueberſetzer,
ſichtbare Ausdruck der geiſtigen Brücke unſe- immer wieder die geiſtigen Umriſſe des nor
rer Raſſe, unſeres Denkens, unſerer Geiſtig- diſchen Weltbildes in uns zu verdeutlichen ſich
keit. Und ſie iſt weittragend bis zu den fern gemüht. Und was ſie alle vor dieſer Zeit und
ſten Plätzen dieſes Kulturkreiſes. Ein vor dieſem Krieg ſchon dichteriſch, künſtleriſch
Deutſcher war es, der in Roskilde nach man bildend geſchaut, das iſt es, was ſich dem auf
chem däniſchen auch den erſten is ländiſchen merkſamen Betrachter eigentlich bei jeder ein
Buchdruck hergeſtellt. Die deutſche Sprache zelnen Gelegenheit jetzt als werdender geiſti
ſteht nvch heute neben der Mutterſprache an ger Allgemeinbeſitz zeigt.
erſter Stelle in Dänemark und auf Jsland. Das ſich aus dem Kriege entwickelnde

Wie bei Vejle in Jütland Jelling, der kontinentaleuropäiſche Bewußtſein wird neue
Sitz der nordiſchen Könige, ſo ward in den Verbindungen der Geiſtesgeſchichte zeichnen.
Tagen der Hanſe am Südpunkt Holſteins Von Jsland nach Hellas, von Vineta nach
Lübeck das Lebenszentrum, der auch kultu- Venedig, von Upſalg nach Wittenberg und
relle Umſchlagplatz zwiſchen Süden und Nor umgekehrt, von Berlin, Weimar, München,
den. Und wie nach Dänemark und Deutſch Dresden und Wien nach dem Norden werden
Iand hin ſich von Schleswig und den holſteini dieſe geiſtesgeſchichtlichen Entwicklungslinien
ſchen Landſchaften aus die alten berühmten immer deutlicher zu beſtimmen ſein.

nachwuchsarmen Jahre
Um die Förderung der Jungarbeiter, Anlernlinge und Lehrlinge

qualifizterten, ſo doch aber immerhin Fach
arbeiter heranziehen müſſen. Die Verteilung
des Nachwuchſes erfolgt nach der Staffelung
in „volksentſcheidende Berufe“: Landwirt
ſchaft, Bergbau, Baugewerbe, Chemie, Metall
berufe, kaufmänniſche und verſchiedene Man-
gelberufe.

Wenn die Betriebe nach den vier kurz um
riſſenen Grundſätzen ihre Erzieherarbeit an
den Jungen und Mädeln leiſten, wenn ſie
ihnen dazu noch das Elixier jeder Arbeit, die
Arbeitsfreude, verſchaffen, dann kann die
Forderung weiter erfüllt werden: neben dem
beſten Soldaten der beſte Facharbeiter.

Für den Gaujugendwalter ſprach die Gau
mädelwalterin Vveſte, die eindringlich auch
an die menſchliche Verpflichtung des Betrie-
bes, beſonders dem Jungarbeiter gegenüber,
mahnte. Ein Ziel, das durch den Krieg höch
ſtens aufgeſchoben, aber nicht aus dem Auge
gelaſſen werden darf, iſt die Schaffung eines
Gleichberechtigungsgefühls im Jungarbeiter
gegenüber den Jungen beiſpielsweiſe aus der
Lehrwerkſtätte. Sie ſiagd vorläufig noch leich
ter als er aus dem Arbeitsgang loszulöſen,
um ihre Sportſtunden durchzuführen uſw.
Zur Behütung vor manchem Un jugendlichen
gehört der Nachwuchs in den Pauſen nicht
unter die Erwachſenen, ſondern in einen
Raum für ſich. Die Sprecherin ſchloß die
Aufzählung der Ziele, die die Jugendführung
in der DAF. für ihre Betreuten aufſtellt, anit
einem klärenden Wort: die Jugend dieſes
Krieges dürfe man nicht in jenen aus der
Reihe marſchierenden Bummelanten ſehen,
die die Betriebe belaſten, ſondern in jenen
tüchtigen, mutigen und zähen Jungen und
Mädeln, die in hundert Einſätzen, die in
Terrorgebieten ihren Mann ſtehen!

In einem Erfahrungsaustauſch ſprachen
dann der ſtellvertretende Betriebsführer
einer Großhandlung über die Ausbildung im
kaufmänniſchen Beruf und der Ausbildungs
leiter einer Autofirma über die gewerblichen
Nachwuchskräfte, auch Kreisobmann Hinze
ergriff das Wort, bis ſchließlich eine Aus
ſprache das Ganze abrundete. F. S.

Warum der Feind Slaniolſtreifen abwarf
irritieren Störung überwunden
Flugzeugen beim Auftreffen reflektiert wer
den. Die Strahlen werden zurückgeworfen
und auf der Erde von anderen Apparaten
aufgenommen, Höhe, Entfernung und Rich
tung wie Stärke des ſich nähernden Verban
des kann dadurch beſtimmt werden.

Dieſes Verfahren beruht auf der Kenntnis
von der Fortpflanzungsgeſchwindigkeit elek-
triſcher Wellen. Da die Kurzwellen die Luft
mit einer Geſchwindigkeit von 300 000 Kilo
metern in der Sekunde durchlaufen, kann man
z. B. aus dem Zeitunterſchied zwiſchen Sen
den und Wiederempfangen die Entfernung
der feindlichen Maſchinen vom eigenen Stand-
vrt errechnen. Um dieſe Meſſungen, die von
außerordentlich komplizierten Geräten, wah-
ren Wunderwerken der Technik, durchgeführt
werden, zu ſtören, wirft der Feind in Men
gen bei ſeinen nächtlichen Einflügen dieſe
Metallſtreifen ab. Sie halten ſich durch ihr
geringes Gewicht lange in der Luft und flat
tern nur ſehr langſam zu Boden. Die auf
eine ſolche Anzahl von Staniolſtreifen auf
treffenden Strahlen werden ebenſo reflek-
tiert, als ob ſie auf Flugzeuge träfen. Beim
anfänglichen Gebrauch dieſer Störungsmittel
ergaben alſo auch die Meſſungen unſerer
Apparate ungenaue Werte. Unſeren Jn
genieuren gelang es aber ſehr bald, Geräte
zu konſtruieren, die auf derartige Störungen
nicht mehr anſprechen und das Funkmeßver
fahren weſentlich verbeſſerten.
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Caſſado )pielte
Für den 7. Philharmoniſchen Kammermuſikabend

war der ſpaniſche Meiſtercelliſt Gaſpar Caſſadò ge
wonnen worden. Der weltberühmte Künſtler gehört
zu den ſtändigen Gäſten der Philharmonie und fand
auch geſtern ein aufnahmebereites und begeiſterungs
fähiges dichtbeſetztes Haus vor. Die gebührende An
erkennung Caſſadös in unſeren Konzertſälen beruht
nicht allein auf ſeinem alle techniſchen Schwierig
keiten mühelos meiſternden eminenten Können, ſon
dern vor allem auf ſeiner immer wieder Erſtaunen
erweckenden, ja verblüffenden Einfühlung in das
Weſen der deutſchen Meiſter. Daß er ſich vor jedem
Abweichen ins VirtuosBriklante bewahrt hat, ver
ſteht ſich dabei am Rande. Seine geſtrige Spielfolge

die Viſitenkarte jedes konzertierenden Künſtlers
enthielt, von dem italieniſchen Barockmeiſter Vivaldi
abgeſehen, nur deutſche Muſik, und ſein Spiel wurde
vor allem mit Brahms' hintergründiger ermoll
Sonate (op. 38) und Bachs I. Soloſuite zu einem
imponierenden Bekenntnis des romaniſchen Künſtlers
zur germaniſchen Kunſt. Es erregte immer wieder
Bewunderung, wie Caſſadd die voluminöſe Pracht
ſeines herrlichen Jnſtrumentes, die adlige Schönheit
ſeines vielſaftigen Tones ſelbſtlos in den Dienſt der
ſtrengen Linienführung Johann Sebaſtian Bachs
ſtellte und der herben Süße der Brahmsſchen Melo
dik und Thematik inſtinktſicher anpaßte. Ein nicht
minderer Genuß wurde die klaſſiſch geſchulte Wieder
gabe einer für Cello bearbeiteten Gambenſonate Vi
valdis und ſchließlich der P-Dur-Sonate von Richard
Strauß, eines wirkungsvollen, in üppiger Kantilene
prangenden Jugendwerkes, in welchem Caſſadd Ge
legenheit nahm, alle Regiſter ſeines glanzvoll ele
ganten Spieles zu ziehen. So war es kein Wunder,
daß er wie ſein kongenialer Geleitsmann am Flügel,
Willy Hammer, ſich von Beifallswogen umbrandet
ſahen, die erſt verebbten, nachdem einige Zugaben ge
ſpendet waren. Dr. Alfred Past

Viertes Konzert der Hitler-Jugend am 13. Mai.
Jm Haus an der Moritzhurg werden Chor und Or
cheſter ſowie der geſamte ſoliſtiſche Nachvuchs der
Spielſcharen der Hitler-Jugend Werke von Haydn,
Mozart und Schubert zu Gehör bringen. Dieſes aus
eigenen Kräften geſtaltete Konzert ſoll vor den Kame
raden und der geſamten Oeffentlichkeit Zeugnis vom
ernſten Muſikſchaffen ablegen, das die Hitler-Jugend
zu ihrem Anliegen gemacht hat. Die bewährte Form
der Erklärung der Werke in einführenden Worten
wird auch diesmal geübt werden.

Zulage für U-Boot Urlauber
Zur Heimatverpflegungszulage für Fronturlauber

hat das OKH ergänzend beſtimmt: Den Beſatzungen
der Front-U-Boote iſt während des Erholungs
urlaubs als Heimatverpflegungszulage für Front
urlauber die Lebensmittelzuteilung für Schwerſt
arbeiter ſtatt bisher für Schwerarbeiter zuzu
billigen; außerdem erhalten ſie zuſätzlich zwei Eier
wöchentlich. Die Vorausſetzung für dieſe Regelung
iſt, daß die Verpflegungskarte die entſprechende Be
ſcheinigung enthält. Wehrmachtangehörige, die von
ihrer Feldeinheit in ein Kriegslazarett aufgenommen
werden, von dieſem nach Behandlungsabſchluß Er
holungsurlaub erhalten und dann zur Feldtruppe
zurückkehren, ſteht, wie weiter geklärt wird, die Hei
matverpflegungszulage für Fronturlauber zu, wenn
die ſonſtigen allgemeinen Vorausſetzungen vorliegen.
Wehrmachtangehörige, die einem Heimatlazarett über
wieſen wurden, erhalten zwar bei Beurlaubung zur
Familie unter Fortſetzung ambulanter Behandlung
Verpflegungszulagen, bei Entlaſſung aus der Laza
rettbehandlung und Beurlaubung durch Erſatztrup
penteile haben ſie jedoch keinen Anſpruch auf Hei
matverpflegungszulage.

Soldat führt keine zivilen Titel
Eine Verfügung des Chefs des OKW ſtellt feſt,

daß im Dienſt der Wehrmacht und im dienſtlichen
militäriſchen Schriftverkehr für Soldaten die Auf
führung ziviler Titel zu unterbleiben hat. Jn Unter
ſchriften, Anſchriften und in der Anrede iſt nur der
militäriſche Dienſtgrad anzuwenden. Lediglich Sol
daten der Sonderlaufbahnen, z. B. der Sanitäts
und Veterinärlaufbahn, Soldaten der Kraftfahrpark
truppe oder der Jngenieur-Offizierlaufbahn der
Kriegsmarine, Hochſchuloffiziere, ſoweit ſie in ihrem
Fach tätig ſind, und ähnliche können Titel in Ver
bindung mit ihrem Namen und Dienſtgrad führen.

Bei Bagatellſchäden nach Luftangriffen
Zur Frage der Behandlung der ſog. „Bagatell

ſchäden“ hat das Reichskriegsſchädenamt erneut Stel
lung genommen. Nach den Beſtimmungen zur Kriegs
ſchäden Verordnung kann die Feſtſtellungsbehörde
Schäden, die ſo gering ſind, daß ſie im Hinblick auf
die wirtſchaftliche Lage des Geſchädigten eine Ent
ſchädigung nicht rechtfertigen, unberückſichtigt laſſen.
Dieſe Möglichkeit wurde geſchaffen, um die Feſt
ſtellungsbehörde von Kleinigkeiten zu entlaſten. Sie
ſoll, wie die neue Entſcheidung erklärt, aber auch
nicht etwa zu eingehenden zeitraubenden Ermitt
lungen über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Ge
ſchädigten führen. Die Bagatellenvorſchrift wird z. B.
in Frage kommen, wenn bei einem Schadenobjekt von
vielen tauſend Reichsmark Gegenſtände, die nur einige
Reichsmark wert ſind, aufgeführt werden oder wenn
nach einem Großangriff, der zahlloſe Volksgenoſſen
um Heim und Habe brachte, ein einzelner nur wegen
geringfügiger Gegenſtände Erſatz beantragt oder wenn
ein reicher Hausbeſitzer einige wenige Dachziegel aus
wechfeln laſſen muß und dafür Entſchädigung fordert.
Selbſtverſtändlich iſt es andererſeits durchaus möglich,
daß eine Häufung kleinerer Schäden insgeſamt eine
Summe ergibt, die eine weitere Ablehnung der Ent
ſchädigung nicht mehr rechtfertigt.

Poſtſparbuch gegen Terrorangriffe ſichern“? Vom
Reichspoſtminiſterium wird darauf hingewieſen, daß
es zweckmäßig iſt, das Poſtſparbuch, und zwar ge
trennt von der zugehörigen Ausweiskarte, bei Ter
rorangriffen ſtets geſichert unterzubringen. Zur Ab
hebung und Einzahlung, die überall im Reich erfol
gen kann, iſt die Einrichtung des Poſtſparens nament
lich jetzt. wo viele Volksgenoſſen den Wohnort we
ſeln müſſen, beſonders geeignet. Es wird empfo
len, rechtzeitig Rückzahlungsſcheine vor Verbrauch des
alten Heftes zu beſtellen.

50 Jahre im Dienſt. Reichsbahnoberſekretär Otto
Möbius, Ottovon-GuerickeStraße 10, begeht heute
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.

Ein 70jähriger. Bäckermeiſter Louis Refert, Meckel
ftraße 22, wird heute 70 Jahre alt.

Bodenbenutzungserhebung. Der Oberbürgermeiſter
Statiſtiſches Amt macht bekannt, daß in der

Zeit vom 13. bis 26. Mai die Fragebogen der
ne 1944 ausgefüllt werdenmüſſen.

UNDFUNK VoN Eure
Heſchsprogramm: 17.15: Die Kapelle Willy Stei-

ner spielt. 18.00: Volkslieder und Volkstänze.
19.45: „Stimme unserer Dichter“: Wilhelm Schäfer.
20.I5: Szenen aus dem 2. Akt der Oper „Cosi fan
tutte“ unter musikalischer Leitung von Karl Böhm.
21.15. Konzert für Klavier und Orchester Nr. 1 in
e-moll von Chopin; Solistin: Branka Musulin.

Deutschlandsender: 17.15: Orchester- und Lied-
musik von N. W. Gade, Dohnany, Liszt und Richard
Strauß. 20.15: Die klingende Vilm-IIIustrierte.

Kleines Feutüeton
Totenfeier für Karl Bröger. Jn Nürnberg fandfür den am 4. Mai verſtorbenen Dichter Karl Hrboer

im Krematorium Weſtfriedhof eine Totenfeier ſtatt.
Gaupropagandaleiter und Landeskulturwalter Bäſel
ſöder würdigte in ſeiner Gedächtnisrede Leben und
Werk des Dichters, und legte einen Kranz von Reichs
miniſter Dr. Goebbels nieder.

Neuherausgabe der Werke der Brüder Grimm.
Die im Jahre 1942 in Kaſſel gegründete, ihre Wirk
ſamkeit aber über das ganze Reich erſtreckende Brü
der Grimm- Geſellſchaft bereitet eine von berufenen
Fachgelehrten betreute Neuherausgabe der Werke von
Jakob und Wilhelm Grimm vor. Die Veröffent
lichung wird ſowohl in einer der Wiſſenſchaft die
nenden, alle Forderungen der Forſchung erfüllenden
wie in einer zur weiteren Verbreitung beſtimmten,
im beſten Sinne volkstümlichen Bandreihe erfolgen.
Nach den gleichen Grundſätzen bearbeitet wird in
zwei Ausgaben auch der heute noch über zahlreiche
Sonderausgaben verſtreute Briefwechſel der Brüder
Grimm erſcheinen.

Wertvolle Bronzefunde in Nordſchleswig. Ein
reicher Fund von Schmuckſtücken aus der älteren
Bronzezeit wurde bei Ausgrabungen gemacht, die auf
Veranlaſſung des däniſchen Nationalmuſeums in
Staldhöj bei Skrydſtrup in Nordſchleswig vorgenom
men werden. Der Fund, der als der bisher wert
vollſte dieſer Art bezeichnet wird, umfaßt u. a. zwei
große Goldringe, einen ſchwerbronzenen Halsring, ein
paar Armringe und Gürtelſpangen, ſowie als beſon
dere Seltenheit einen Knöchelring, ſowie einen be
ſonders ſchönen bronzenen Dolch. Es wurden Spu
ren dafür feſtgeſtellt, daß die Fundſtätte, ein Grab,
im Verlaufe ihres 3000jährigen Beſtehens zweimal
einem Raubverſuch ausgeſetzt war, daß aber beide
Male die Räuber ihr Vorhaben aufgegeben haben,
ehe ſie bis zu dem die Schmuckſtücke bergenden Stein
kreis vorgedrungen waren.

Ausgrabungen in Mandſchukuo. Daß das kul
turelle Jntereſſe und die Kulturarbeit in Japan und
Mandſchukuo trotz der zunehmenden Kriegsbelaſtun
gen und der raſch durchgeſetzten totalen Mobil
machung Mandſchukuos nicht erlahmt, wird durch die
Tatſache erwieſen, daß nicht weniger als vier hervor
ragende Sachverſtändige der Archäologie und Kera
mik kürzlich in Hſinking eintrafen, um die aus der
Zeit der Han und LigoDynaſtie ſtammenden Kera
miken zu prüfen, die im März des vergangenen Jah
res in Liaoyang in der Provinz Jehol ausgegraben
wurden. Es heißt, daß die Gegenſtände zahlreiche
Merkmale aufweiſen, die für die Mandſchurei äußerſt
charakteriſtiſch ſind.



Mal 1944 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG Seife 5

Aus cler Wirtschoft

Gerbstoff aus Alteichenrinde
Gerbſtoffe ſind für die Lederherſtellung ebenſo un

entbehrlich wie Häute. Vor dem Krieg wurde nur
ein Bruchteil. der Gerbſtoffe im Jnland gewonnen.
Wenn ſich heute der Anteil der inländiſchen Gerb
ſtoffe vervierfacht hat, ſo iſt das einmal dem Fort
ſchritt in der Herſtellung von ſynthetiſchen Gerb
ſtoffen zu danken, zum anderen aber auch der ver
ſtärkten Heranziehung inländiſcher Gerbſtoffe und
ihrer beſſeren Ausnutzung. Neben der Eichenrinde iſt
mit Erfolg die Fichtenrinde herangezogen worden.
Nach landläufigem Urteil können aber nur Jung-
eichen im Alter von 15 bis 18 Jahren zur Gerb-
rindengewinnung verwandt werden, weil ihre Rin
den allein die vorzüglichen Gerbeigenſchaften beſitzen
ſollen. Alteichenrinde iſt in Deutſchland kaum ge
wonnen worden. Da aber die jungen Eichenbeſtände
bereits äußerſt beanſprucht werden, würde es eine
große forſt wirtſchaftliche Entlaſtung bedeuten, wenn
auch die Rinden älterer Eichen zu Gerbſtoffen ver
wandt werden könnten. Nach neuen Unterſuchungen
des KaiſerWilhelmJnſtituts für Lederforſchung wei
ſen auch die Rinden älterer, ja bis zu 60 Jahre
alter Eichen einen nur unweſentlich geringeren Gerb
ſtoffgehalt auf. Die praktiſchen Gerbverſuche mit aus
ſchließlich aus einem Anfallbezirk ſtammenden Alt
eichenrinde bis zu 50 Jahren ergab nach vorſchrifts
mäßiger zwölfmonatiger Gerbung ein Bodenleder,
das ſich von den gleichzeitig mit Jungeichenrinde ge
gerbten Lederpartien kaum unterſchied. Auf Grund
dieſes Ergebniſſes kann die gerberiſche Brauchbar
keit der Alteichenrinde als erwieſen gelten.

Gleichzeitig laufen die Verſuche weiter, die Rin
den auch außerhalb der Saftzeit zu gewinnen. Nach
den in Weſteuropa ſchon lange geübten Veyfahren,
iſt man jetzt auch in Deutſchland dazu übergeggngen,
Eichenrinde außerhalb der Saftzeit zu ernten.

Preis der Polſtermöbel bei Verwendung von
Austauſchſtoffen. Bei der Herſtellung von Polſſter
möbeln und ähnlichen Erzeugniſſen müſſen hontte
vielfach an Stelle von Spinnſtoffen teuere Austauſch
ſtoffe, vor allem Papiergewebe. verwendet werden.
Dadurch erhöhen ſich die Herſtellungskoſten. Der
Preiskommiſſar hat ſich daher damit einverſtanden
erklärt, daß die Mitglieder der Wirtſchaftsgruppe
Holz verarbeitende Induſtrie in ſolchen Fällen bei
der Preiserrechnung den Stoppreis um den Betrag
überſchreiten dürfen, um den ſich der tatſächliche Ein
kaufspreis der an die Stelle von Svinnſtoffen getrete
nen Austauſchſtoffe oder der Verarbeitungsverluſt
durch nicht zu vermeidende Umſtände erhöht hat.

Brauhaus Torgau AG. Vorſtand und Aufſichts-
xat haben beſchloſſen, für das Geſchäftsjghr 1942/43
eine Dividende von 6 v. H. (10 v. H.) aus einem
Reingewin on 28 346 (33 075) RM. auszuſchütten.

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co.
AG. Jn der Sitzung von Vorſtand und Aufſichtsrat
wurde der Jahresabſchluß für 1943 vorgelegt und be
ſchloſſen, aus dem Reingewinn von 67 589,37 RM. eine
Dividende von 5 v. H. auf das Aktenkapital von
t 000 000 RM. auszuſchütten und 17 589,37 RM. auf
neue Rechnung vorzutragen.

Wassersfandsnachrichfen
der Wasserstraßendirektion Magdehurg vom 10, 3.

S a a le F. W. W.Grochlitz 238 2 Torgau 373 3Trotha 2330 12 Wittenberg 380 3
Bernburg 200 40 Roblau 325 6Calbe 187 15 Aken 342 8Calbe VP. 332 44 Barby 348 19Grizehne 336 42 Magdeburg 274 22Düben (M.) 156 30 Tangermünde425 12
BDlbe Wittenberge 418 7Leitmeritz 307 3 Lenzen 45 IAussig 305 10 Dömitz 38 I 8Dresden 249 2 Hohnstort 379 10

Blick in die Welt

Sind die Quellen des Orinoco entdeckt?

Der Orinoco iſt einer der geheimnisvollſten
Ströme Südamerikas, der ebenſo durch ſeine gewal
tige Länge von 2370 Kilometern wie durch ſeinen
merkwürdigen Verlauf die Entdeckungsreiſenden aller
Nativnen in ſeinen Bann gezogen hat. Schon zu
Beginn des 16. Jahrhunderts, als die Augsburger
Kaufleute Welſer ihre Kolonie Venezuela in Beſitz
nahmen, ſuchte eine Expedition unter Führung von
Nicolaus Federmann ſeinen Rätſeln guf die Spur
zu kommen. Doch drang man damals nicht einmal
zweihundert Kilometer ſtromaufwärts vor. Auch
ſpäter waren es wiederholt Deutſche, die als kühne
Forſcher den Orinoco befuhren. So iſt Alexander
von Humboldt 1300 bis Esmaralda gelangt. wurde
aber durch Chaffanjon übertrumpft, der 1887 den
Quellen des Orinoco am nächſten kam. Wirklich er
reicht aber ſind dieſe bisher noch von keinem Ent
deckungsreiſenden worden.

Chaffanjo vermutete den Urſprung des Orinoco
an dem tauſend Meter hohen Pik de Leſſeps an der
Grenze zwiſchen Braſilien und Venezuela. Dort
wollen jetzt auch amerikaniſche Flieger die Quellen
des ungeheuren Stroms entdeckt und in Lichtbild
gufnahmen feſtgehalten haben. Es bleibt natürlich
abzuwarten, ob und in welchem Umfang dieſe Be
hauptung wiſſenſchaftlich beſtätigt wird. Von ſeinem
Urſprungsgebiet aus fließt der Orinoco in nordweſt
licher Richtung in einem weiten Wieſental 230 Kilo
meter bis zur Miſſionsſtation Esmaralda und ver

Der Strom ohne Anfang
Rätſel um einen gewaltigen Flußlauf

liert dann durch Gabelung im Caſiquiare ein Drittel
ſeines Waſſer an den Rio Negro, überwindet als
Grenzfluß zwiſchen Kolumbien und Venezuela bei
Atures und Maipures große Stromſchnellen, und
mündet ſchließlich, im Unterlauf über eine Strecke
von 1500 Kilometern ſchiffbar, in einem großen Delta
unterhalb von Jmatacag in das Meer.

Der Orinoco, nach dem Amazongs und Paragna
der drittgrößte Strom Südamerikas, iſt erſt 1931
von Ditley erforſcht worden. Auch dieſer Entdeckungs
reiſende hat vergeblich verſucht, das geheimnisvolle
Quellgebiet zu enträſeln. Als das größte Hindernis
haben ſich dabei die jährlichen Ueberſchwemmungen
des Stromes erwieſen, die jeweils im April begin
nen, im September ihren Höhepunkt erreichen und
erſt im Februar enden. Das Waſſer tritt hierbei
ſtellen weiſe bis zu hundertneunzig Kilo neter über
die Ufer hinaus. Praktiſch ſind alſo in dem rieſigen
Einzugsgebiet des Orinoco von rund 955 000 Qua
dratkilometern kaum zwei Monate im Jahre über
ſchwemmungsfrei. Es wird wohl nicht an Forſchern
fehlen. die nach dem Kriege auf den Spuren Hüm-
boldts bis zu den Quellen des ungeheuren Stromes
vorzudringen ſuchen und dabei Gelegenbeit haben
werden, die vorläufig noch recht zweifelhafte Ent
deckung der amerikaniſchen Flieger nachzuprüfen, die
aus der Luft den Orinoco auch mit einem anderen
Flußlauf verwechſelt haben können

Vertreibt der Krieg die Heringe?
Es konnte nicht ausbleiben, daß die Seefiſcherei

unter den Einwirkungen des Krieges einſchneidenden
Beſchränkungen unterworfen wurde. Andererſeits
hat ſich der Krieg, der für die Fiſche eine Art Schon
zeit bedeutet, auf den Fiſchbeſtand günſtig ausgewirkt
und hat in der Nordſee eine beträchtliche Vermehrung
der Fiſche mit ſich gebracht. Dagegen hat man das
Ausbleiben der Heringsſchwärme im Winter an der
deutſchen Nordſeeküſte auf Kriegseinwirkungen wie
Exploſionen von Minen oder Waſſerbomben zurück
geführt. Eine ſolche Annahme beruht jedoch nach den
Erfahrungen vieler Jahrzehnte auf einem Jrrtum.
Wäre dieſe Anſicht richtig. ſo müßte die geſamte
Fiſcherei an der Nordſeeküſte überhaupt während des
Krieges geringer geworden ſein. Das Umgekehrte iſt
der Fall. Es haben nicht nur die Schollenfänge be
trächtlich zugenommen. ſondern die Kutter fingen
auch große Mengen Kabeljau.

Wie verhält es ſich aber mit den Heringsſchwär
men? Große Heringsfänge ſind an der Nordſeeküſte
während des ganzen Krieges nicht gemacht worden,
auch die Sprottenfänge waren im Durchſchnitt ge
ring. Man muß aber berückſichtigen, daß während
der ſtrengen Winter von 1939 bis 1942 wegen der
Vereiſung eine Fiſcherei auf Heringe an der Nord
ſeeküſte nicht möglich war und auch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, ob und in welchem Umfange ſich
Heringsſchwärme an der Nordſeekiiſte zeigten. Nimmt
man aber die Jahre des erſten Weltkrieges zum Ver
aleich. kann man feſtſtellen, daß damals ſehr große
Herinosfänge an der deutſchen Nordſeeküſte bzw. vor
der Elbmündung und bei Biſum gemacht wurden.
Nach dieſen heringsreichen Wintern folgten dann
aber Jahre. in denen ſich überhaupt kein Hering an
der Nordſeeküſte ſehen ließ. Es ergibt ſich ſomit,
daß der Verlauf der Heringsfiſcherei im Bereich der
deutſchen Nordſeeküſte äußerſt unregelmäßig iſt. Ge
wöhnlich folgt einer Periode reicher Heringswinter
eine auf einige Winter ſich erſtreckende beringsarme
Perfode. Auf welche Urſachen dies zurſickzufühen iſt,
ob insbeſondere die Heringsſchwärme in eine andere
Richtung wandern, weiß man noch nicht. Allerdings
können durch Minen und ſonſtige Exploſtonen Fiſch
ſchwärme getroffen werden.

Ebbe und Flut im Laboratorium
Um 1900 begann man zunächſt in Deutſchland

Laboratorien für Modellverſuche mit ſtrömendemWaſſer zu errichten. Auch die Niederlande beſitzen
in Amſterdam ſeit 1933, nachdem ſchon ſechs Jahre
lang eine vorläufige Einrichtung verwendet worden
war, ein modernes Inſtitut für Waſſerlaufkunde, das
im Dienſte ſowohl der Wiſſenſchaft wie der Praxis
ſteht und wiſſenſchaftliches Material über Strandbil-
dung, Eroſion an der Küſte, Hafenbau uſw. ſam
melt. Der 80 Meter lange und 18 Meter breite
Hauptſaal des Laboratoriums enthält eine abfallende
Sandebene, einen kleinformatigen Seeſtrand. an den
künſtlich erzeugte Wellen ſchlagen Hier wird die
Brandung nachgeahmt, ſpäter tritt die Ebbe ein.
Auf dem nun trockenen Strand ſind bizarre Fäden
genau markiert und dann photogravpbiſch feſtgelegt
worden. Jn einem anderen Teil dieſes Laborato
riums wird die Wirkung der Ebbe- und Flutſtrö
mungen an der Küſte mit Hilfe eines Modells auf
ein Hundertſtel des wahren Maßſtabes unterſucht.
Die Querhalle weiſt eine Vorrichtung auf, mit der
man das Verhalten von Süßwaſſer auf einer Grund
lage von Salzwaſſer unterſuchen kann. Was in der
Natur ein vder zwei Jahrhunderte beanſprucht, geht
hier in einer oder zwei Stunden vor ſich. So wer
den in dem Laboratorium zahlreiche Probleme, die
mit der Waſſerbaukunde zuſammenhängen dazu
gehören auch Waſſerleitungen, Schleuſenb au, Berieſe
lung uſw. unterſucht und gelöſt

Korallenriffe in Norwegen. Jm inneren Oslo
Fiord gibt es Korallenriffe, die mit der Schönheit
der Korallen in den tropiſchen Gewäſſern konkurrie
ren können. Dieſe ziemlich unbekaunte Tatſache geht
aus dem Bericht der Norwegiſchen Wiſſenſchaftsgeſell
ſchaft hervor, der jetzt veröffentlicht wird. Jns
geſamt gibt es in Norwegen 100 lebende und abge
ſtorbene Korallenriffe. Die abgeſtorbenen Korallen
riffe befinden ſich heute 40 Meter über dem Meeres
ſpiegel, die lebenden 60 Meter unter dem Meeres-
ſpiegel. Dieſer große Niveguunterſchied wird dadurch
erklärt, daß ſich das Land im Laufe der Zeit ent

Aus Gau und Reich
Bautzen. (Streichhölzer in Kinderh an d.) Auf dem Bodn der alten Pfarrkirche in

Malſchwitz ſpielten drei Kinder mit Streichhölzern,
wobei Holzwolle in Brand geriet. In ihrer Angſt
rannten die Jungen davon und ließen ein kleines
Mädchen im Stich, das ſich nicht allein retten konnte
und in den Flammen umkam.

Berlin. Berliner Elefant zog in Bar
celonaga ein.) Ein von Barcelona erworbener
Eleſant, der bis vor kurzem in Berlin lebte, hat
ſeinen Einzug in den Zoologiſchen Garten der kata
laniſchen Hauptſtadt gehalten. Der geſchmückte Ele
fant wurde, begleitet von einer Abteilung ſpaniſcher
Verkehrspoliziſten, zu ſeiner mit Girlanden ausge
ſtatteten Behauſung geführt.

Freiendiez. (Unterm Grabſtein begra
ben.) Jn Freiendiez an der Lahn ereignete ſich auf
dem Friedhof ein ſchwerer Unfall. Während eine
Frau an einem Grabe weilte, machte ſich das Kind
an einem Grabſtein zu ſchaffen, der plötzlich um
ſchlug und das Kind ſo ſchwer traf, daß es mit
lebens gefährlichen Verletzungen ins Krankenkeus ge
bracht werden mußte.

Kiel. Heringe in Eimern zu fangen.)
Während die Wintermonate an der Waſſerkante
heringsarm blieben, treten jetzt im Nordoſtſeekanal
beſonders große Heringsſchwärme auf. Sie ſtehen
dort ſtellenweiſe ſo dicht, daß ſie mit Eimern geſchöpft
werden können. Auch die Zander ſind in dieſem Jahr
im Kanal reichlich vorhanden.

Salzburg. (90 jährige Sprachlehrerin.)
Partei und Staat überbrachten der Sprachlehrerin
Adolfine Jochs die Glückwünſche zur Vollendung des
90. Lebensjahres. Die Sprachlehrerin iſt noch er
ſtaunlich rüſtig. Noch heute unterrichtet ſie in fünf
Sprachen und erteilt Klavierunterricht Dabei er
ledigt ſie auch noch Arbeiten in ihrem Haushalt,
kauft ſelbſt ein und macht ſich durch Strik- und Näh
arbeit für andere Familien nützlich.

Prag. (1000 Jahre altes Getreide gefunden.) Jn einem land wirtſchaftlichen Anweſen
in Suchonitz bei Olmütz ſtießen Arbeiter beim Grund
ausheben für den Bau eines Hopfendörrhauſes in
einer Tiefe von 170 em auf eine größere Menge ver
moderten Getreides Zwei Archäologen aus Brünn
und Prerau ſchätzen das Alter des Fundes auf 800
bis 1000 Jahre. Das Getreide liegt auf einer Fläche
im Ausmaß von 222 Metern in einer Schicht bis zu
25 cm hoch. Es iſt wahrſcheinlich einſt bei einer
Feuersbrunſt verbrannt. Die Körner ſind zwar ver
kohlt, aber nicht zerfallen.

S GEBOT DER STUNDE
Tag und Nacht werten sich unsere
Jäger den feindlichen Bomberpulks
entgegen. Furchtlos und verwegen
krallen sie sich am Feind fest. Jeden
Abschuß erkauft der Jäger unter
Einsatz seines Lebens, das er in die
Wacoschale wirft als kühner Flie-
ger und tapferer Soldat

ne dir Ware n i es
ſprechend gehoben hat. G HRETRAGER e

u m

Es wurden geboren:
Brigitto Lieselotte, 9. 5.

Gerwin Prasse, Direktor,Erika Prasse geb. Schotte.
berg (Ostsee), Roonstraße 12.

D ihre Verlobung zeigen an:
Ursula Schieritz, Adalbert Hart-Diemitz, Berliner Str. 230,
Oppeln (0/8.), zur Zeit Diemitz
160. Mai 1944.

Erna Frauendorf,
der Kriegsmarine
2. 2. auf Urlaub.
Heringen, den 7. Mai 1944.

Annaliese Kröhs, Gefreiter Erich
Schuhbert, z. Z. auf Urlaub, Neh-
Uitz bei Halle, Refnsdorf bei Wit-
tenberg, im April 1944.

O ihre Vermöählung zeigen en:
Willi Alicke und Frau Hildegard

eb. Berger, Bruckdorf üb. Halle
Saale), z. Z. Wehrmacht, Roch-

(Famtlien an
1944.

Lieselotte Vandamme geb. Ganz,
Ufffz. V. Vandamme, 2. Z. i. W.
Halle (S.), Mötzlicher Straße 53.

Haraldd. 3. 5. 1944. Dipl.-Ing. Dr.
und
Kol-

Hatle, Lindenstrabe 57.
Das unerbittliche Schick-

sal entriß mir meinen Ue-
ben, herzensguten Alann, bra-
ven, hoffnungsv. Sohn, b. Bru-
der, Schwager u. Schwiegersohn,
Rechnungsführer, Pg. UII2z.

Richard Bincel
geb. 2. 6. 1914, gef. 16. 4. 1944
im Osten, Inh. d. Kriegsverd.-
Kr. 2. Kl. m. Schw., Ostmed..
Krimsechild u. a. Ausz. Sein
Leben war Streben und Roffen.
In stolzer Trauer: HildegardBindel geb. Wache, Hichard
Bindel sen. Med. Rat Dr. M.Sphroik u. Frau Charlotte geb.
Bindel, Familie Wache.

Halle, Reideburger Str. 3,
VPrevuburg a. U. u. Köthen.
Tiefersechüttert traf uns

die schmerzliche Nachrieht, daß
mein heißgeliebter Mann, guter
ſapa, unvyergeblicher Sohn,
Brüder u. Schwager, d. Veldw.

Hans Hammer
Inhb. d. Verw-Abz. u. K. 2.
im 31. Lebensjahr am 18. 4. 44
den Reldentod im Osten fand.
In schwerem Herzeleid: Aenne
Hammer geb Thieme u. Söhn-
ohen Roland, Joh. Hammer u.

Unterteutschenthal, 5. 5. 44
Am 30. 4. 44 yerstarbnach schwerem, mit grober

Geduld ertragenen Leiden mein
über alles geliebter, einzigerBruder, Neffe, Vetter u. Freund

Herbert Wienecke
in Isny im Allgäu, wo er Ge-nesung suchte, im blühenden
Alter von 23 Jahren. Er gabsein Leben für Pührer u. Vater-
Jand u. folgte unseren lieben
ltern in die Kwigkeit nach.

In schwerem Herzeleid: seine

Masch.-Obgfr.
Walter Frevhe,

Eisdorf und

litz in Sachsen.

Halle (S.), Torstraße 58,
Erdeborn u. Meuselwitz.
Wir erblelten die tieftraurige sohmerz liche Nach-

rieht, daß mein über alles ge-
liebter Mann, eines SohnesHans-Günter guter, lieber Vati,
unser lieber, einziger Sohn, der
Obergefreite

Hans Götze
Inhb. d. Ostmed. u. Rum. Med.,
Kurz Vor seinem 24. Geburtsta
am 9. 4. 44 im Osten den Hel-
dentod fand.
In tlefer, ſtiller Trauer: Ingse-
borg Götze geb. Kasprzak und
Söhnchen Günterlein nebst Bl-

J Halle (S.), Zenkerstr. 2.
Tieferschüttert erhielten
wir die unfaßbare Nach-

rieht, daß nun auch unser zwei-
ter, ältester, inniggeliebter,
herzensguter, strebsamer Sohn.
Bruder, Enkel, Neffe. Schwager
und Onkel. der Gefreite

Albert Barschnick
im 26. Lebensj. in treuer Pflioht-
erfüllung am 26. 3. 44 im Osten
sein junges Leben lassen mußte.
In unsagbarem Schmerz: Paula
Barschnick geb. Gröbel, Albert
Barschnick, Allenstein, Kurt
Stäglich u. Frau Kätl geb.
Barschniok, Heinzehen und alle
Angehörigen.

Frau, Walter Jacoh u. Frau, Sehweseter Edeigard im Namen
Ernst KRenning u. Frau. aller Hinterbliebenen.

Ammendorf, Dorfstr. 4, Könnern (S.). Rothen-
8. Mai 1944. burger Straße 20.3 Schwer. Herzeleid brachte

uns die traurige Nachricht daß
unser innigstgeliebter, einziger,lebensfroher Sohn. Bruder En-
Keil, Neffe u. Cousin, d. 4-Sehütze

Harald Hoppe
im blühenden Alter von 17Jahren am 3. April in Italien
den Heldentod fand.
In unsagbarem Schmerz: Otto
Hoppe u. Frau geb. Lengner,
Brigitte u. Erika als Schwestern, Großmutter u. alle Ver-
wandten.

Uns er reichte die schmerz-
liehe Nachricht daß unser Ib.
jüngster Sohn, Bruder, Cousin
u. Onkel, mein innigstgeliebter
Bräutigam der Obergefreite

Willi Hampe
Inhb. d. EK. 2., Inf.-Sturmabz.
u. Verw.-Abz. in Silber, kurzvor seinem 23. Geburtstag am
14. 4. 44 an der Ostfront sein
junges Leben lassen mußte.
In tiefem Schmerz Seine Eltern
u. Geschwister, als Braut Gerda
Frevberg u. Dltern.

Halle (S.), Bismarekstr. 15.
Nach langem schwerem Leiden
wurde mein bester Lebenskame-
rad, mein herzensguter, Ueber
Vati. Sechwiegervater, Opa,
Sohn und Bruder, Ing.

Paul Hübner
W 1. 1. 84 So et 44
durch einen sanften Tod erlöst,
In tiefer Trauer: Else Hübner
geb. Böttger. Elfriede Geißler
geb. Hübner, Heinz Geisler,
z. Z. Wehrmacht, u. sein Enkel-
töchterehen Helga
Trauerfeier Sonnabend 10Dhr, gr. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Halle (S.). Lange Straße 7.
Nach langem, schwerem Leiden
versohied mein lieber Mann,
unser guter Bruder, Schwager
und Onkel

Otto Müller
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Else Müller geb. Fabian.
Trauerfeier Preitag, s Uhr,Kl. Kapelle Gertraudenfriedhof.

tern u. allen Angehörigen.
Halle (S5), Sonnen weg 16.
Wir erhielten die unfaß-
bare Nachricht, daß mein

lieber, strebsamer Mann, heib-
geliebter Vati seiner 4 Kinder,
der Obergefreite

Wilhelm Barfh
Inh. d. Kv.-Krz. 2. Kl. u. Ostm.,
am 22. 4. 1944 im Alter von
34 Jahren den Heldentod imOsten fand.
In tiefem Schmerz Else Barth
geb. Stauch u. Kinder. Mutter.
Brüder und alle Angehörigen.

Döfinitz, Gröbers
Vns erreicht die tiet-ersohütternde Nachrieht,

das bei den schweren Abwehr-
Kämpfen im Oeten unser herz
eber. tapferer, boffnungsvoll.
Sohn. W. Bruder, guter Bräuti-
gam, der Getfr. i. e. Jäger-Regt.

Helmut Korn
Inh. d. K. 2. u. Verw. Abz.,
kurz vor seinem 23. Geburtstag
am 8. 4. 44 den Heldentod fand.
Er bleibt uns unvergessen.
In unsagbarem Schmerz: Franz
Korn u, Frau seine Geschwister
Henny u. Siegfried, als Braut

Lochau, im Mai 1944,
Sohwer traf uns die
schmerzliche Naohrieht,

daß mein Ueber, herzensguter,
treuer Mann, unser Ib. Vater,
Bruder, Sohwiegersohn, Sohwa-
ger u. Onkel. der Obergefreite

Paul Fliege
Kurz vor seinem 37. Geburts
tag sein Leben im Osten lassen
mußts.
In unsagbarem Sohmerz; Else
a a Lischke, Irmgardu. Kurt als Kinder sowie alle
Angehörigen.

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Hugo Angermann u. Frau nebst
Angehb. für die verstorb. Frau
Auguste Braune geb. Leuchte.

Frau A. Ewert u. Angeh. für
den verstorbenen Landesober-

D. Karl Ewert,

Ursuls Röth sowie alle Angeh.

Leipzig O 27, Büschdorf,
Dübener Str. 11, Dieskau
Wir erhielten die trau-

rige Nachricht, daß mein lieber,
herzensguter Mann, treusorgen-
der Vati seiner drei kleinenLieblinge, mein einziger lieber
Junge, unser lieber Bruder,Schwager, Schwiegersohn und
Onkel, der Obergefreite

Waldemar Gösche
a. d. Osten nie mehr heimkehrt.
In unsagbar. Herzeleid: Hannj
Gösche geb. Löbner u. Kinder,
l. uiso Gösche als Mutter. Willy
Brömme u. Frau Linda geb.Gösche, Gertrud Becker geb.
Gösehe u. alle Angehörigen.

Bruckdorf, Ammendorf,
Wesermünde, 7. Mai 1944.
Wir erhielten die trau-

rige Nachricht, daß unser lie-
per Sohn. Bruder. Schwager,
Gousin u. Neffe. der U.

Karl Berger
bei den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten am 18. 2. 44
kür Führer u. Reich gefallen ist.
In stolzer Trauer: Karl Berger
als Vater, Otto Berger als Bru-
der u. Frau geb. Melhose, Paul
Berger als Bruder. z. Z. ä. F.,
u. Frau geb. Buerhose.

Röglitz, im Mai 1944.
Wir exhielten die sohmerz-
ehe Nachricht, daß meinüber alles geliebter Mann. der

treusorgende Vater seiner bei-
den Kinder. mein lieber, ein-
ziger Sohn, der Obergefreite

Paul Winter
im Alter von 85 Jahren bei den
Kämpfen im Osten schwer ver-
wundet und auf einem Ver-
bandsplatz gestorben ist.
In tiefer Trauer: Olga Winter
geb. Albrecht nebst KindernJoachim und Annelles, Alma
Winter als Mutter.

Wanslehen am See,
VPür uns alle viel zu früh ent
schlief am Sonntag meine liebe
Frau und treuer Lebenskame-
rad, unser gutes, treusorgendes
Muttehen Hebe Sehwieger-mutter, ihrer Enkelkinder so
sehr geliebte Oma, Uebe Schwe-
ster, Schwägerin u. Tante, Vrau

Emma Morgentfhal
geb. Goler

im 59. Lebensjahr
In unsagbarem Schmerz: Hor-
mann Morgenthal und Kinder
und alle Angehörigen.

Halle (S.), Fleischerstraße 26,
den 10. Mai 1944.

Am 10. Mai verschied nachlangem. sohwerem Kranken-
lager unser lieber Vater, IieberGroß- u. Urgroßvater u. Bruder

Friedrich Müller
im 68. Lebensjahre
In stilker Trauer im Namen
der Hinterbliebenen: Charlotte
Knoblauch geb. Müller.
Beerdigung Montag, 8 Uhr,Kapelle Südfriedhof.

Reideburg, 9. Mai 1944.
Nach Gottes heiligem Willen
verschied heute nach Kurzem,
schwerem Leiden im 78. Lebens-
jahre meine lebe Nütter,
Schwiegermutter u Großmutter

Franziska Kräling
geb. Wahlt

In tiefem Schmerz: Emil Krä-r Maria Kräling geb. Bendix,
Heſnz Kräling b. d. Wehrmacht.
Beerdigung Sonnabend, 15 Uhr,
in Reideburg, Kapelle. Seelen-
amt Sonnabend 7.15 Uhr,Propsteikirche.

Sei Famiien- Anzeigen Namen
hesonders deutlich schreiben!e a.Halle (S.), Jacobstr. 60 I.

Ammendorf, Hindenburgstr. 34.
Am 9. Mai verschied nach län-gerer Krankheit im 82. Lebens-
jahre unser lieber Großvateru. Urgroßbvater, der Rentner

Albert Moser
In stlller Trauer:

Seine Enkelklnder.
Trauerfeier zur Tinäscherung
Sonnabend, s Vhr, gr. KapelleGertraudentriedhot.

Halle, Richard-Wagner-Str. 20.
Am 9. Mai verschied unsere
liebe Mutter, Schwägerin, Tante
und Schwiegermutter, Frau

Klara Recke
geh. Müller

im 83. Lebensjahr.
In stiller Trauer: Gertrud Recke,
Otto Recke. Käte Müller.
Trauerfeler Sonnabend, 18. 5.,
916 Uhr, Kl. Kapelle Gertrauden-
friedhof.

Merhitz, Halle. Weißenfels.
Nach langem, schwerem Leiden
verschied am 9. Mai mein Iije-
ber Mann, unser guter Vater,
Sehwiegervater u. Großyater,
Bruder u. Onkel

Franz Denkewitz
im 69. Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen: Henriette
Denkewitz geb. Burhardt und
Kinder.
Beerdigung Sonnabend, 13. Mai,
15 Uhr.

Für erwiesene Anteilnahme
danken:
Geschwister Lenz für die ver-storbene Friederike Lenz geb.
Stolze. Franckeplatz 1.

Thilo Engelhardt u. Angeh. für
d. verstörb. Emma Engelhardt
geb. Eder, Gr. Brunnenstr. 7.
Frau Martha Rauwald geb.Schulze nebst allen Angehöri-
gen für den verstorbenen Rat-
hausinspektor Wilhelm Rau-
wald, Halle, Flottwelstr. 20.

Lieschen Präger geb. Danders
für den verstorbenen Wilheim
Präger, Halle, Staudestr. 8.

Frau Toni Knoll geb. Rein u.
Angehörige für den gerstorbe-
nen Berthold Knoll, Halle (S.),
Flottwellstraße 20.

Franziska Weder und Kinder
für den verstorbenen Fritz
Lückens, Halle (S.), Ludwig
Wucherer-Str. 25. im Mai 44.

Adolf Suckow u. Kinder für die
verstorbene Klara Suckow geb.
Niekau. Halle, Füselierstr. 2.

Familie Theodor Haveresch u.
An gehörige für die verstor-bene Erika Haveresch. Halle,
RoBßbachstraße 45.

Frau Ida Stahf geb. Wünsoh u.
Kinder für den verstorbenen
Heinz Stahl. Lochau, Adolf-
Hitler-Strabe 16

Lina Schoch geb. Klaus und
Angehörige für den verstorbe-
nen Obergefr. Paul Schoch,
Nietleben, Quellgasse 18.
Paul Krystoſiak u. Frau Lina
r Schneider u. Angehörige
ür den GrenadierWerner rystofſak, Bahnhbot

Teutschenthal.
Frau Anna Sehlelech im Namen
aller Hinterbliebenen für den
verstorbenen Emil Schleich,
Ammendorf. Ad.-Hitler-Str. 94.
Frau' Marie Arndt geb. Schmidt
und Kinder für den verstorbe-
nen Max Arndt. Reideburg,
9. Mai 1944.

Anna Wolter geb. Zimmermann
u. Töchter für den verstorbe-
nen Aüllermeister Gottfried
Wolter, Schönebeck (B.) 3,Jakobstr. (Mühle).

Hermine Schmidt geb. Hafer-
burg nebst Angehörigen für
den verstorbenen Steinmetz
Oswald Schmidt in Könnern,
Franz-Seldte-Straße 2.

Frau Klara Burkersrode geb.
Morgenthal u. Angehbörige für
den verstorbenen Ernst Bur-
kersrode. Unterröblingen a. S.
im April 1944.

Fam, Hermann Thomas, Wall-
witz (Saalkreis), für die ver-
storbene Mutter.

Marie Plato nebst Angehörigen
für den gefallenen Kurt Plato
Lettin. Stadelberg 3.

Familie Wilhelm Schmlät für
den gefallenen Pionier Gerhard
Schmidt, Ammendorf, Kanenaer
Straße 24.
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brauchsregelungs-Strafverordnung

auf den Abschnitt h 6 der Kontroll-

AMTLICHE ANZEIGEN
Lehensmittel- und Raucherkarten,

J. Vom 15. bis 20, Mal 1944
Woerden die für die 63. Zuteſlungs-

riode gültigen Lebensmättel- und
aucherkarten in der für die Ab-

fertigung vorgesehenen Reiben-
kolge und innerhalb der üblichen
Verkehrsstunden in den Bezirks-
Verteilungsstellen absgegeben.

Nachzügler erhalten ihre Karten
nur am Donnerstag, 25. 5. 1944,
innerhalb der Verkehbrestunden
Von 8.30 bis 12 Uhr.

Die Bedarfsnachweise für zu-
sätzliche Lebensmittel auf Grund
von ärztlichen Bescheinigungenwerden vom 22. bis 27. 5. 1944
ausgegeben.

2. Alle Verbraucher erhalten
eine neue Reichszuekerkarte und
seine neue Reichskarte für Marme-
lade (wahlweise Zacker), alle
Haushalte außerdem einen neuen
Haushaltsausweis für den Bezug
Von entrahmter Frischmilch.

3. Außer den Geflügelbaltern
erhalten alle Verbraucher eineneue Reichseierkarte. Gefſlügel-
halter, die die Bierkarte unberech-
tigt abfordern, werden bestraft.

4. Die, Az-Wochenkarten bzw.
die Zulage- und Zusatzkarten sind
von den Betrieben in der Wochevom 15. bis 20. 5. 1944 bzw. in
der Woche vom 22. bis 27. 5. 1944
in der üblichen Weise im unter
zeichneten Amt abzufordern.

5. Die an den Lebensmittelkarten
beßn dlichen Bestellscheihe 63 s0-
wie der mit dem Dienststempel
i gestellte Bestellschein 64des Bezugsausweises für Spelse-
Kartoffeln (Einzelbezug vom Klein-
rerteiler) sind von den Ver-hrauchern bis spätestens zum 27. 5.
1944 bei den Verteilern abzugeben.

6. Ausländisehe Zivilarbelter, die
sich über AZ-Wochenkarten ver-
pflegen, erhalten von der 63. Zu-
teilungsperiode die gleichen Men-
gen entrahmter Frischmilech wie
die übrigen Versorgungsberechtig-
ten. Für den Bezug der ent-rahmten Frischwileh ist, in der
Woche vor Beginn einer jeden Za-
teilungsperiode, d. h. für die 63.
e bis spätestenszum 27. 5. 1944, der Abschnitt V/3
der A2- Karte der I. Woche alsBestellschein bei einem MAiichver-
teiler abzugeben. Diese W 3- Ab-
schnitte sind von den Verteiſern
Wie die Bestellscheine für ent-
rahmte, Prischmileh auf denReichsfettkarten zu behandeln.
Auf der Rückseite des Stamm-
abschnitts der AZ- Karte gerI. Woche ist jeweils eine Ausgabe-
Rinteilung von 28 Tagen vor
gesehen. so daß bei den auslän di
schen Zijvilarbeitern während der
gesamten Zuteilungsperiode die
Abgabe der entrahmten PFrisch-
mileh durch die Kleinverteiler
Kontrolliert werden Kkann, Ohne
Vorlage dieses Stammapbsechnitts
darf yon den Milehbverteilern
Keine eéntrahmte Frischmiich ab
gegeben werden.

7. Die von den Verteilern abge-
trennten Bestelischeine sind nach
meiner Bekanntmachung vom22. 1. 1943 über die Ablieferung

I Lebensmittelbedarfsnachweise“
is snätestens zum 3. 6. 1944, 9ie

abgetrennten Vinzelabschnitte Ifd..
spätestens jedoch zum 1. 7. 1944,
an das unferzeichnete Amt abzu-
liefern. Die erteilten Bezug-
scheine A für Eifer sind von den
Kleinverteilern his spätestens zum
10. 6. 1944 an den Großverteiſer
Weiterangeben, Zuwiderhandlungen
Ferden nach S 1 Ziff. 6 der Ver-
in der Vassung vom 26. 11. 1941

RGBI. I S. 734 bestraft.
8. Die neue Relchszuckerkarteenthält Abschnitte für die 65. und

66. Zuteilungsperiode. Die Ver-
braucher haben auf Grund dieser
Zuckerkarte den Zucker für die
65. Zuteilungsperiode bereits in
der 63. Zuteilungsperiode und für
die 66. Zuteilungsperiode bereits
in der 64. Zutfeilungsperiode vor-
Weg zu beziehen. Die mit demDienststewpel der Stadt Halle ver-
sehenen Zuckerabschnitte sind von
den Verteilern weiterhin zu be-
Uefern.

9. Alle Kleinverteiler haben zum
28. 5. 1944 eine Zuckerhestands-
meldung auf einem vorgeschriebe-
nen PFormblatt aufzustellen. Das
Formblatt, das sofort im unterzeichneten Amt. Aula, abgefordert
werden kann, ist richtig und ord-
nungswäßig ausgefiillt bis späte-
stens zum 10 6. 1944 einzureichen.
Der Bestandsmeldung sind die
Kontoauszüge der Lieferantenüber die Bezugscheingufhaben bei-
zufügen. Zuwiderhandlungen wer-
ken bestraft.

10. Vom 12. bis 20. 5. 1944 und
am 25. 5. 1944 werden in den Be-
zirksverteilungsstellen Anträge
auf Erteilung von Bezugscheinenfür gewerbliche Erzeugnisse jeg-
eher Art nicht entgegengenom-
men und solche Bezugscheinenieht ausgestellt,

Halle, 10. 5. 1944,
Der Oberbürgermeiste:

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Gefrierkonserven.

I. Vom 11. bis 31. 5. 1944 kann
m Rahmen der Anlieferungsmög-
lichkeiten der Herstellerbetriebe
an alle Verhraucher über 18 Jahre

karte III für hesondere Aufrufe
der Stadt Halle mit schwarzem
Druck eine Packung Obst- oderGemüsegefrierkonserven von einem
mit Kühbltruhen Vversehenen Rinzel-
handelsgeschäft abgegeben und be-
20 en werden.

Kontrollkarten von anderen Ge-
meinden dürfen von den Per-
teilern nicht beliefert werden. Rin
Anspruch auf Belieferung einer
bestimmten Obst- oder Gemüse-
sorte besteht für den Verbraucher
nicht.

2. An Urlauber kann auf den
mit der entsprechenden Aufschrift
und dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Abschnitt der
blauen Vrlauber-Bezugsausweise 1
oder 2 ebenfalls 1 Packung Ge-frierkonserven“ abgegeben werden.

3. Die mit dem Vermerk Jude
oder Pole“ oder Ostarbeiter““oder Kriegsgefangener“ versehe-
nen Lontrollkartey. dürfen von
den Vertetlern nicht mit Gefrier-Konserven beliefert werden.

4. Die Abschnitte b der Kon-
trollkarten und die blauen Ur-Iauber-Bezugsabschnitte über 1
Paokung Gefrierkonserven“ sind
beim Verkauf der Ware vom Ver-
teiler abzutrennen und nachmeiner Bekanntmachung vom
22. 1. 1943 über die Ablieferung
der TLebensmittelbedarfsnachweise“
s spätestens zum 10. 6. 1944 an

nmestellung von Empfangsbeschei-

5. Gemetfnschaftsverpftegte Ver-
brauchen können die Gekrier-Konserven nicht erhalten.

Halle, 11. 5. 1944.
Der Oberbürgermeis ter

Ernährungs- u. irtschafts amt

Bodenbenutzungserhehung 1944
Aut Knordnung des Reſechs-ministers für Ernährung u. Land-

wirtschaft und mit Zustimmungdes, Reichsforstmeisters wird im
Mat 1944 wie alljährlich eine
Bodenbenutzungserbhebung dureh-
geführt. Jeder Betrieb, sei es
landwirtschaftlicher Groß-, Mittel-
gder Kleinbetrieb, Drwerbsgarten-
Paubetriebe sowie Drwerbsobst- u.
-weinbaubetriebe erhalten bis zum
13. Mai 1944
1 Betriebskarte zur Rintragungder gesamten Betriebs fläche 1944,
1 Betriebsbogen zur Veststellung

und Rintragung der Betriebs-
fläche sowie der Anbauflächen,

I Fragebogen über beschäftigte
Arbeitskräfte.
Diese 3 Vordrucke sind sorg-

fältig auszufüllen und spätestens
am 26. Mai 1944 dem Statistischen
Amt der Stadt Halle, Rathausstr. I,
zurückzugeben Betriebsinhaber,
die bis 13. Mat 1944 Fragebogen
noch nicht erhalten haben, müssen
sie vom Stäatistischen Amt der
Stadt Halle sofort an fordern.

Die Bodenbenutzungserhebung
bildet die Grundlage für Maß-
nahmen zur Sicherung der Er-nährung des deutschen Volkes und
dient damit wichtigen Kriegs-
Wirtschaftlichen Zwecken

Die Betriebsinhaber oder deren
Vertreter sind nach der Verord-
nung über Auskunftspflicht vom
13. Juli 1923 (RGBI. I. Seite 723)
gesetzlich verpflichtet, die erfor-
der lichen Angaben zu machen. Es
ist damit zu rechnen, daß im An-sehluß an dieses Erhebung Kon-
trollerhebungen stattünden. Wer
falsche oder unvollständige An-
gaben macht. hat nach Maßgabe
der bestehenden gesetzlichen Be-
timmungen eine strenge- Bestra-
kung zu gewärtigen.

Halle, 11. 5. 1944.
Der Oberbürgermweister.

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTUCHTIGUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59
Arheltskameraden

Die Beherrschung des Rechnens
ist die Grundlage zum Aufstieg in
allen Berufen. Gründliche Kin-
weisung in das technische oderKaufmännische Rechnen, aufbau-
end von den Grundrechnungsarten
zum Pachrechnen, erhält jederArbeitskamerad durch Teilnahme
an folgenden Lehrgemeinschaftfen:
Technisches Rechnen, Stufe T u. TI

Dauer 48 Stunden je Stufe.
Gebühr je Stufe 15,50 RM.

Kaufmännisches Rechnen, Stute I
Dauer 24 Std., Gebühr 6.50 RM.

Kaufmännisehes Rechnen, Stafe TI
Dauer 24 Std., Gebühr 7,50 RM.

Mathematik, Stufe T IV.
Dauer 48 Stunden je Stufs.
Gebühr je Stufe 15.50 RA.

Rechenschleber u. Tabeilenrechnen
Dauer 24 Std., Gebühr 7,50 RM.

ertüchtigungswerk führt zum Dr-
folg. Auskunft, Beratung u. An-
metdung in d. obigen Dienststeſſe.

FREIEF BERUFE
Ieh habe meine Praxis nach Halie

(8.), General-Maercker- Platz 8,
Erdgesch., verlegt. Steuerberater
Otto Vischer, Ruf 285 87.

STELLENANGEBOTE
Der Reichsminister für Rüstung u.

Kriegsproduktion, Chef d. Trans-
porteinhbeit. Sir Berlin NW40,
Alsenstr. 4, Ruf 11 65 81, sucht
Kraftfahrer, Kraftfahr Anlern-
linge, Fachkräfte der Auto-
branche aller Art, Vulkaniseure,
Stellmacher, ingenieure, Masch.-Buchnhaiter(innem), Adrema-Prä-
ger(innen), Ahbrechner(innen),
Buchhalter und Lohnhuchhalter-
(innen), gel. Kaufleute, Zahn-
techniker (helfer), Anlernlinge
f. Zahntechniker, Köche, Schun-
macher, Kontoristinnen, Steno-

Schneider(innen),
gler(innen). BVinsatz im Reich

und den besetzten GebietenMeldung auch über das zustän-
dige Arbeitsamt

Unternehmen der Luftfahrtindu-
stris sueht f. kaufm. Abt. tücht.Einkäufer, Karteiführer, Dispo-
nenten u. Buchhalter sow, Revi-
soren f. Revisions- Abteilung.
Bei vorh. Rignung wird Gelegen-
heit z. Einarbeitung geb. Herren
mit Tatkraft u. Arbeitsfreudig-
keit haben gute Entwioklungs-möglichk. Ausführl. Bewerb. m.
handgeschr. Lebensl. Licutbild,
Zeugnisabschr. u. MAitteilg. üb.
Gehalt u. Freigabe erb. an Ala,
Berlin W 35 unter Kennziff. 947
Ra. 30.505. S

Wachleute für sofort gesueht.
Arend Neumann, Thielenstr. 5.

Nachtwächter, ält. noch rüstiger
Maun sof. es. Z 4472 MNZ.

Bulldogführer, verb., zuverl., ehr-
lich. m. allen landw. Masch. u.
Axb. vertr., d. Frau halbe Tage
mitarbeit. Z. 1. 7. 44 gesueht.2 4415 MNZ.

Großes mitteldeutsches Industrie-
werk sucht erf. Betriehbs-Sani-täter (innen). Angeb. unt. Kenn-
ziffer Ds 1008. Z. 4184 MANZ.Laufjunge (Radfahrer), Kkräftig,
bald ges. Horstz Heinz Keuffel,Gutenbergstr. 17/18, Ruf 342 82.
Vorzust. 9-12 od. 15--17 Uhr.Bürohbote bald ges. Horst- Heinz
Keuffel, Gutenbergstr. 17/18. Ruf
342 82. Vorzust. 9--12 od. 15--17.

Arbeitsbursche, Kräftig, schulentl.,
stellt ein Schmidt Bräsel, techn.
Gummi-Großhandl. Nigqmevyerstr. 7Für Phguteabtellung, euer gr.
Bau-A.- G. in Halle intellig. u.
arbeitsfreud. Angestellter (Ferr
od. Dame) zur Terminkontr. u.Vinkauf d. Büromatferialien so
Wie Verw. ders sof. ges. Ang.
U. 620 Rinkauf“ an Anzeigen-

Dankhoff. Schwetschkestr. I.
Aelt. Mann od. Inv. ehrl., für

Lagerarb. u. dgl. sof. gesueht.
Hugo Salfelder. Gr. Steinstr. 83.

Kraftfahrer f. Lieferw. stundenw.
ges. Färb. Giesert, Burgstr. 444.

Bürohiife 3-4mal wöchentl. von
Grobhdlg. ges. Sehbreibmasch.-
Kenntn. erw. jedoch nicht Be-
dingung. 72 4419 MNTZ. s

Geschäftsfrau üb. 45 J., mit lang.
Erfahrung f. gute, ausbaufähige,
gelbständ. Vertrauensstellung ges.
Meldung 7 4450 MNZ erbeten.

Mädchen oder Pflichtjahrmädchen,
zuverl. u. Kinderlieb. mögl. s0of.
ges. Gabriel Jägerplatz 19.

Ladenhiife, weibl., gewandt sich.
Rechn., für regen Puhblikums-
yerkehr ges. Mögl. Kräfte wit
Kaufm. Vorbildung bzw. Büro-
Kquntnissen. Ausführl. Bewerb.S unter zeichnete Amt. Aula, zur

gungen einzureichen. 2 4451 MNZ erbeten.

Veben und lernen im Leistungs-

Tüuecht. Refnemachefrau tägk. 6 Std.
vorm. ges. Central-Ankaufsstelle
f. land wirtschaftliche Maschinen
u. Geräte, Merseburger Str. 17/19.

Frauen für ganze Tage oder auch
halbtags sof. ges Wäscherei
M. Dähne, Herrenstraße 4.

Frauen, die sich z. freiwill. Bhreu-
dienst zur Verfügun ſtellen
wollen, werden für leichtere Ar-
beiten (auch halbe Tage) ein-
gestellt. Zu melden: AMNZ.,
Druckerel Verwaltung, Große
Brauhausstraße 16/17.

Hausgehilſin, zuverl., ehrlich, für
Wöchnerin mit Kind sofort bis
Ende Mai gesucht. W. 9038 MNZ.

Köchin, auch Jungköchin, f. Juni
oder Juli ges. otel „Goldener
Löwe“, Bisleben.

Ordentl. Frau, auch Altere, aus
Dölau od. Lettin, tägl. 2-—3 Std.
in geph. Kinfamilienhausvalt so
Fort gesucht. Z 4453 MNZ

Frau als Küchenhilfe u. für Auf
Wartearbeit. sof. ges. W. Jäger,
Axrtilleriestraße 54.

Hausgehilfin für Privathaushalt
sof. oder spät. ges. Mennicke,Kronprinzenstraße 34 II.

Jung. äckchen od. Frau gesI. 6. (ganze od. halbe Tage für
Haus u. Garten). Frau Dr. Volk-
mann, Bergmannstrost, Merse-
burger Straße 59.

Köchin für Provinzhotel ges. Be-
werb. an Hotel Stadt Hamburg,Bad Harzburg.

Aufwartung, tücht. für s0f. ges
Friedenstraße 19.

Friseuse, tücht. sucht Salon Rösch,
Landwehrstr. 17, Ecke Nie-
meyerstrabse.

Buchhalterinnen bzw. Kontoristin-
nen k. kaufm. Arbeit. in Pr-holungsheim dring. ges Bewerb.
u. Er. 86 072 an Ala, Berlin W 35.Mädchen f. Küche u. Haus, mögl.
nicht unt. 18 J., bald. ges. Ritt-
meister J. Nette. Sobloß Beesen-
stedt Bahn Halle-Hettetedt).

Stenotypistin 4.- b. 5mal wöchentl.
nachm. od. abends gesucht. An-
gebote KI 9599 MNZ.

2. PflichtJahrmädeh. o. frdl. Haus-gehilfin in Kinderr. Landpfarr-
haushalt ges. Ang. Z 4383 MN7

Aeltere Frau als Hilfe in Privat-
haushalt Imal wöchentl. ges
Ang. KI 9616 MNZ.Hausangestelite, zuverl., mögl. m.
Nähkenntn., ges. Dir. alter,
Kröllwitz, Fuchsbergstr. 27, Rut
36 210.

Pflichtſahrmädehen f. Iändl. Ge-
schäftshaushalt ev. auch Jjüng.,
Kinderl. Hausgebiifin; gesueht.
Ang. W 8978 MNZ.

Mäckehen od. ält. Frau als Haus
haltshilfe ges. Ruf 249 68,

Verkäuferinnen, gel. und ungel.,
auch Halbtagskräfte, ſtellt ein.Möller-Haus, Leipziger Str. 102.

Hausgehilfin f. Geschäftshaushaſt
6. ges. Frau Anni Berger,Goebenstraße I.

Hausgehilfin, Kinderl., mögl. wit
Kochkenntn., f. sof. od. später
esucht. Wolfgang Jäh, Roher
Weg 16, Ruf 256 62.

Pflichtjanrmäcdel (aus Dölau oder
Lettin) in gepfl. Kinfamilien-
haushalt sof. ges Z 4452 N.

STFLLIFNGESVCHE
Mäclel, 18 J. Iändl. Hausarbeits-prüfung' abgel., sucht Stellung

in größ. Gutshaushalt zur weit
Kusb. Aittag, Döblitz b. WettinWitwe, 52 J., gesund. intell-, gut.
hausfraul. Können i. Haush. u.
I. Garten, möchte gepfl. frauen-
los. Haushalt führen. W 9070.

Frl. 39 J., sucht Wirkungskreis ſ.
frauenlos. Haushalt, mögl. mitKind. W 8997 MNZ.

Junge Frau, sprieht und sehreiptrussisch, sueht in Landwirtschaft
od. and. Betrieb mit weivl. russ.
Arb. Stellung als Dolmetscher.
Angeb. mit Gehalt 7 4490 MNZ.

Weihbſ. Landwirtschaftseſeve sueht
sofort Stellung. W 9119 ANZ.

TAUS CHGESUVCHE
Anzug (52) 50, geg. Nähmasch.,

aueh rep.-bedürft. W. 8911 MNZ.
Anode 10, geg. H.-Hose, Schrittl.

78/80. Ri 4422.
Akkorcleon, 12 B. m. K., 60, geg.

Staubmantel. KI 9619 ANZ.Angora-Puſl, (40), weiß, 30, geg.
Da.-Staubmantel (42). KI 9585.

Batterieempfäng. (Mende), schadhb.,
30, gegen Röhre AL3. Ang.
M 5359 MNZ.

Burg m. Sold. 20, gegen weiße
Leinenschuhe Gr. 43 od. hellgeSommerlederschuhe Gr. 43 oder
hell Sommermantel. Z 4460 AINZ.

Bett m. Aufl. u. Matr. 70, geg.
D. Rad. KI 9615 MNTZ.

Burschenschuhe (39), halbe, 7.
gegen Damenschuhe (38) oderWäsche. Kl 9574 MNZ.

Slockflöte gesucht. Kl. 9598 MNZ.
Brautkleid (44), Kostüm (44), dkl.,

gesucht. Ri 4433 MNZ.
Cutaway m. Weste (46/48) 80,geg. Schlafanzüge, Oberhemden

gleicher Gröbe. Ri 4407 MNZ.
Decke, gestickt, 300, geg. Schiaf-zimmerschrank od. See

wantel (1,68). W 8871 MNZ.Drefrach 20, gegen gr. Puppe
Tödtmann, Mötzlicher Straße 58.

Damenkappe, schw., 14, geg. w.
Schuhe (Blogk) Gr. 36; gebl.Nachth., 2 Schürzen, Unterkl.,
Hemd 45, geg. Brautkleid (44);
Kaffeek., 5 T. m. T. Zuckerd-25, gegen Brautschleier; rotf-
gebl. Kleid, jgdl. (42) 40, geg.
8schw. Kleid. KIl 9582 MNT.

D. -Klenpermantel (42/44) 40, geg.
Balkongarnitur. M 5318 M.D. Fahrrad 65, gegen Paddeſ-
boot od. Kanadier. Kl. 9592 MNZ.

Da -Ballonrad 90, gegen gute
Nähmaschine. KI 9600 MNZ.

D.-Rad 50, gegen mod. Puppen-
Wagen. W 8917 ANZ.

D. -Bacdeanzug (48) 10, geg. 1 Ptzd.
Küchenhandtücher. KI 9587 MNZ.

D.-Sommerschuhe (39) 6, gegen
woll. Badeanzug (42) u. Kappe
M 5342 AMNZ.

Da, Lederschuhe (37), schw., Block-
abs., 8. W. Leinen-Somwersch.
schuhe Gr. 38/39 und Sommer-
séhuhe Gr. 38. KI 9626 ANZ.D. -Lederschuhe (Gr. 38) 18. geg.
Kinder- od. Sportwagen. I 9557.

Da -Wildlederschuhe, br. 3940,
Blockabs., 30, gegen gleiebe,Größe 41. auch höh. Abs. Ang.
M 5341 MNZ.

Damen-Halhschuhe, 2 Paar (38/39),
12, geg. Da. -Halbschuhe oder
Haussohuhe (40). 2. 4397 ANZ.

Da.-Schirm 18, geg. Leder-Haus-
schuhe m. halbh. Abs. 4041.M 5345 MNT.

Elektr. Plätte 15. geg. Pleisch-
Wolf od. Damen-Stiefel Gr. 36.W 8909 ANT.

Eleſctr. Heizkissen 220 V. S. geg.
Kochplatte 110 V., Tauchsieder
220 V. 6, gegen gleichen 110 V.
Ri 4431 MNZ.Fiülzhut, weißer. aufgeschrt. Vorm,
Mocdell, 35, geg. groß. dunkel-blauen Vilzhut. r 5299 ANZ.

Filzhut, sehw., Trapperform, 16.
geg. mod. r. ochsehlaghut,

8753
Fußballschuha (40) 15,auch Vilz. AMNZ. esHandkoffer. XI 9522 MNZ. 8

Offlz.-Dolech (Heer) ges

(39), schmal,. gegen Sport

Fulfederhalter, 2 Stück, Goldfed.,
100, geg. Photoapprat, 629,
mit Film. KI 9544 MNZ.Falthootzweler 170, geg. Schreib-
masch., Radio, Küchenwaage,
Linoleum, Waschkorb. W 8881.

Foto (Voigtl.) 69 m. B. Tasche
60 geg. rer H. FahrradRi 4425 MNZ.

Fuehspelz, hell, Sommerhänger (42) 00. inderwagen.
Ri 4249 MNZ.

Gasbackform wer Stores od.ment 8736 MNZ.Gummimantel (42) 25, geg. (44
od. ähnl. Mantel. W 8801 MNZ.

Grude 50, geg. Burschensommer-
mantel, Konzertzither m. Kasten
790, gegen Burschenanzug (42).
W 8831 MNTZ.

Grammophonsechrk. 60, od. Bett-
Wäsche 30, gesg, Knabenfahr
rad. XI 9527 MNTZ.

Gesundheitsschuhe (3614), zehw.,
20, geg. braune Sommérsehube
c KI 9504 MNZ.Militärstiefelhose, graue, sof. ges.
Pels, Ankerstraße 2 a.

KAuFGESVCHE
Berufskittel v. Schwerkr.-Beschäd.

gesucht. W 8959 ANT.
2 Boettstellen m. Matr. gesucht.Ang. M- 5368 MNTZ.
Damenrad ges. M 5375 MNZ.
Eisschrank, KI., ges. Z 4386 MNTZ.
Federbetten ges. KIl 9609 MNZ.
Fernglas u. Wollstrümpfe, Socken

gesucht. Ang. KI 9660 MNZ.
Gitarre gesucht. 7 4431 MNZ.
H. Fahrrad ges. W 8999 ANT.H. -Sporthemden (39), Da.-Sommer-

u. Staubmantel, Sommerkleider
(42), Mädechensachen bis 3
ges. Ang. W 8955 MNZ.

Kostüm (44), beige od. grau, und
Staubmantel ges. M 5373 MNZ.

Kochnlatte (elext.). Kochtopf. An-
gebote KI 9650 AMNZ.

Kanu oder Paddelboot gesucht.
Ang. W 9016 MNZ.

Kinderwagen, I Korb, ges.
Ang. KI 9653 MNZ.

Lehrhücher für „Funktechnik“
gesucht. Ang. W 8963 MANZ.

Lautsprecher ges. M. 5365 MNZ.
Marine-Uniform, Normalfig., ges

E. Mahnert, Unterröblingen
Gebr. Möhel, antike Möbel, Tep-

piche, Bilder Kauft. Ba. Stropp,
Keiststraße 32, Ruf 268 76.

Nanmaschine ges. Ki 9648 MNZ.
Nähmaschine ges. Z 4432 MNZ.
Offiziersdolch. k. Luftwaffe ges

Nydahbl, Rich. Wagner-Str. 40.
Offiziersuniform (Heer), gr., sehl.

Fig. Stiefel (44/45) und -Säbel.
F. Sechmidt, Dölauer Straße 44.

Pabst,
Torstraße 44.

Kl. Gfen, Grude, KI. Schrank ge-
sucht. MAitzschrich, Otto-Küfner-
Straße 3.

Photo (Leica od. Kodak), 2flägl.Fenst., 90290, ges. W 8961 M
Plattenspieler ges. W. 8973 MN7.
Schreibhmaschine gesueht. Franz

Noppe, Wettin Schulplatz.
Schreſbmaschine gesucht. Gustav

Dohrenwendt, Wettin (S.),
Aschenberg.

Schreihmaschine ges. Lange
Rühlicke, Hindenburgstr. 57.

Schreihbtisch ges, W 8992 MNZ.
Schreibtisch. t Sessel, Raueh-

tisch u. K. BVisschrank gesucht:
Wilhelm TLucas, Leipzig O 5,
Konstantinstr. 10 Tr.

Schuppen od. Baracken, auch rep
bedürft., Holz od. Wellvieeh,
dring. ges. Ang. V 665 an An-
zeigen-Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1Unifform-Regenmantel (1,80), Farbe
gleiech, ges. Hans Finck, Facob-
ſtraße 4 p.

VERKAUFE
Bücher (einf.) Fritz Reuter 9,

Gr. Sportbuch 5, Krm. Kurzgeschiehten 7, W 9122 MNZ.
Da.-Hut, weißs, gr., eleg. Torm,

20, Verk. Ang. M 5414 MNZ.2 Damenuhrgn (Keine Armband-
ubren) je 25, R 4275 MNZ.Kanadier 240, Ang. M 5410 MNZ

Kredenz 160, verk. W 9079 MNZ.
Kletterweste u. Hose f. 151. 10,

u. 8, V 9109 ANZ.Laufgitter 20, Ang. W 9063 MN7
10 Melkerbiusen 20, und derbeArbeitsschuhe (45) 30, Angeb.

V 9123 MNZ.
Moetallstativ, 4tell., 12, W 9098.
Rechner Buch wie R. -Masch.)

12, W 9121 MNZ.Spargelpflanzen, „Ruhm v. Braun-
schweig“, starke, einſahr. Pflan-
Zzen, eingetroffen. Max Krug,
Fachsamenhandlung, Markt 16.

Stuhenwagen m. Behang, bl.-weiß,
25, verk. Ang. W 9076 MNZ.Wecker 8, Opernglas 80, Brief
Waage 10, elektr. Kugellampe
190. M 5423 ANZ.Ziehharmonika 48, W 9077 MNZ.

VERMIETUNGEN
Hausmannswohng., Nähe Geiststr.,

J Z. T Kü. Ang. KI 9719 MNZ7Kl. Wohnung, St. Ka., Kü., im
Altstadtviertel, nur an ält. ord.
Leute z. verm. Ang. 74475 MN7

Möhl. Zimmer an Ehepaar zu ver-
mieten. W 9118 MNZ.

Lagerraum zu ebener Erde, etwa
60 qm, Nähe Kliniken, 1. Jupvi

Zu verw. Angeb. H 697 an Anz.
Dankboff, Schwetschkestraße 1.

MIETGESUVCHE
Zimmer, Frdl., möbl., s. Studentin.

Edith Lorenz, Halle, Reilstr. 54.Möhl. Zimmer, sucht junge Drau.
Wäsche vorh. u. 9680 MNZ

Zimmer, I. od. wöpl., für Kaufm.
Angestellte, alleinstel., eigeneWäsche usw. vorhanden. Angeb.
R 9677 MNZ.Möbl. Zimmer Nähe Reileck von
Kaufm. Angestellter gesucht.
KI 9732 MNZ.

Möhl. Zimmer, gr., m. Bettwäsche,
sucht Dauermieter. RHellrigl,
Sophienstraße 3, p. Unks.

Möhbl. Zimmer für Studentin ges
2 4469 MNZ.

Möhl. Zimmer oder Pension von
Besucherin der Gärtnerschen
Schule gesucht. 2 4474 MNZ.

Gutes mäöhl. Zimmer für wegdStudent gesucht. XI 9709 MANZ.
Möhl. Zimmer von Herrn bald ge-

sucht. W 9066 MNZ.
2 leere Zimmer od. kl. Wohnung

von verh. Bisenbahner, evtl.
Hausmannswohn., ges. W 9041.

Möhl. Zimmer ab spätestens 18. 5.
ges. Ohrista Kläeden, Prettin(BIbe). t

Mähbl. Zimmer von Ing. Nähe D.
Wacherer-Str. bis zum 1. 6. ges.
Fig. Bettw. M 5390 MNZ.

2-3 Zimmer oder Hausmanns-
wohnung sofort oder bald ges.
W 8984 MNZ.

Möhbl. Zimmer oder leeres von be-
rufstät. Frl. ges. W 8982 MNZ.

Wohnung, 2. Stuben, Küche evtl.
Hausmannswohnung, v. Schwer-
Kkriegsversehrtem ges. W 8986.

Möhl. Zimmer von Schwerkriegs-
versehrtem ges. W 8985 MNZ.

2 leere Zimmer mit Kochgelegenh.
Lon jg. h mit Kind gesRI 9711 MNZ.

Zlmmer, gatwöbl., von Studentin
80 od. später ges. Z 4493 ANTZ.

1 od. 2 möbl. Zimmer in Halle od.
Umgeb. von Herrn dring. ges
W 595102 MNZ.

Zimmer, gutmöbl., sofort gesucht.
F. H. Krause, Halle (Saale).

Wo Nu S TAuSs CH
Sonnige 3-Zimm.- Wohnung i. Sü-

den geg. sonnige Stube, Kamm.
und Küche, mögl. Norden. An-
gebote 2 4283 MNZ.

Sonnige Wohnung, 2 Zimmer, Kü.,
Keller, Forden, gegen 1 Zimmer,
Küche, Zubebör, Süden od. Gie-
bichenstein. X 5377 MNZ.

Artern Halle. Biete 3 Zi, Kü.
u. Zubeh., 30, in Artern, suche
Wohnungstausch Halle. Wilk,
Günzler, Schwerkriegsvers.. (15)
Artern a. U. Ritterstraße 25.2 Zimmer, Kü., Keller in Halle
gegen gleiche auf dem Lande.M 5369 MNZ.

Zörbig Halle. 3-Zi.- Wohnung
Zörbig (el. Licht) gegen gleiche
in Halle. M 5363 MNZ.

2 Zimmer, Kü., Korr., Nähe Rann.
Platz gegen gleiche, evtl. 1 2Zi.
mehr. aueh HRausmannswohnung.
W 8975 MNZ.

Bitterfeld Haſſe, 3 Zimmer, Kü.,
Bad u. Zubeh. Bitterfeld gegen
mögl. gleiche in Halle. W 8966.Gehoten werden: Nähe Rann. Platz
3 Zimwer, Küche, AWO, 32.
gesucht werden im Süden 3-4Zimmer, Küche, Bad, IWO.. Bal
Kon, 60. bis 70, Bilangeb.
Z 4442 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEM
Gartenspritzen, Wasserleitungs-

hähne, Schlauchverschraubungen
Ferdinand Haabengier, Barfüber-
straße 9, Ruf 211 96.

Rostschutzanstrichfarhe laufend
lieferbar. Ch.: „A. 1472“ an
Midag, Dresden A. I.

„Koh-i-noor Druckknopf“ ab-
getrennt vom alten Kleidbleibt er weiter dienstbereit!

Fotoamatör Ungewitzt läßt beiseinen Gegenlichtaufnahmen brav
die Sonne ins Objektiv scheinen
und wundert sich dann über diefehlerhaften Lichtflecken. Schade
um jedes kostbare Hauff-Pancola-
Filmnegativ, das hier durch die
vergessene Sonnenblende Ver-
dorben wird!

Gesundheit aus Tropfen und Ta-
hbletten. Jedes Arzneimittel ver-
körpert die Erfahrungen der
Kerzte, die Erkenntnisse derRorscher, die Leistungen mod.
Laboratorien. Vertrauen zu ihnen
erhöht ihre Wirkung, der Wille
zur Gesundung beschleunigt sie
Im Krieg wird dieser Wille zurPflicht! ASTA Arzneimittel.

AoK-Ratschlag für Mandelkleie
und Seesand-Mandelkleie. In der
hohblen Hand zu Brei verrühren.
Unvollkommene Befeuchtung
Lerhindert das Aufquellen der
Wirkstoffe, zuviel Wasser
schwemmt, sie ungenutzt Fort
1 Teelöffel voll reicht dann für
die Reinigung und Massage von
Gesicht. Hals und HändenRumho-Waschwinke. Zum Waschen
von stark verschmutzter Berufs-
wäsche eignet sich am bestenRumhborid. Es löst Schmutz und
Fett ohne Beschädigung der
Wäsche. 1 Eßlöffel Rumborid in
einem TKimer voll heißem Wasser
gelöst, und es Kann sofort mit
der Reinigung begonnen werden.
Kumborid ist auch das Universal-
Reinigungsmittel für Geschirr,
Glas Holz und Metall. Rumbog
Soeifen-Werke, Freital- Dresden.

Wo bleibt denn hieß der Dufar-din? In den Läden ist er nicht
zu sehen und bei der Zuteilungist er selten wie ein König auf
der Bauernhochzeit. Schacde,
aber nicht zu ändern. Und wer
Wollte das auch ändern. Der
weitaus größte Teil der Dujar-din-Weinbrand- Produktion wird
dahin geschickt, wo es in erster
Linie gilt, die Lebensgeister auf-
zumuntern, gute Laune zu zabern und wahrhaften Genuß zu
bieten: zur kämpfenden Trappe
und in die Lazarette. Dujardin

Seit Jahren größte deutsche
Weinbrennerei, Verdingen (Rh.).

Zu Hause und am Arhbeitspſatz
die Dose VIM darf nirgends feh-
len! So gründlich VIM von Sun-
leht a en Hausrat pflegt, so
praktisch ist es zum Reinigen der
Hände, die mit ganz wenig VIM
im. Nu wieder sauber sind.
VIM spart Seife!Mecdizinische Badezusätze gehören
in der Kriegszeit zu denjenigen
Dingen, mit denen man sorg
ſam umgehen muß. Halten Siesich deshalb genau an die An-
weisung des Arztes und denken
Sie an den Verbraueh vonWasser vod Heizkraft. Vüllen
Sie die Wanne njeht mehr als
nötig. Auch von Teilbädern od.
Sitfzbädern dürfen Sie guteWirkung erwarten. „Bastian.“

VERMISCHTES
Fuhrwerkswaage, Tragfähigk. 1I5 t,

dringend ges. 7 4473 MNZ.Holzschuppen, auch Bauschuppen,
Garten- od. Obstbude auf Ab-
bruch ges. BVilang. Z2 4481 MNZ.

Wer Kann große eleg. Tasche u.
D.-Handschuhe aus vorh. Leder
geg. Bezahl. anfertigen? Z 4488.

2 Rollwagen, mit od. ohne Gummi-
bereifung, gesucht. W. Faust
Söhne, Wettin.

Schneidermeister(in) zum Aendern
eines Wintermantels sof. ges.
W 9096 MNZ.

Wer arbeitet mir aus H. Anzug
Kostüm? Mischke, RudolfHaym- Straße 10.

Schneiderin für Aenderungen bald
in Geschäftshaushalt nach aus-
Wärts gesucht. 2 4464 MNZ.Wer arbeitet Sekretär in Schrank
mu? Hof. Ludwig-Wucherer-
Straße 73. Ruf 353 24.

Gartenarheit als Nebenbeschäftig.
gesucht. Ri 4439 MN7

Frau für Gartenarbeit 22 od. 3mal
wöchentl. ges. Riehm. Fährstr. 6.

Wo Kann Klavier (bei Benutz.) so-
wie einige Möbelstücke unter-
gestellt werden? W 8990 MNZ.

Brautkleid m. Schleier zu leihen
od. zu Kaufen ges. Z 4492 MANZ.

Herr (älter.) ndet Dauerheim in
gutem Hause. W 9110 MNZ.

TIERMARKT
Ah Donnerstag, 113 d. M., stehtein Transport Bayrische Zug-

ochsen zum Verkauf. Albert
Beyer. Schkeuditz, Fernruf 369.

Kühse, Färsen u. Jungyieh verkft.
in großer Auswahl Rudolf Zim-
mermann, Halle/S., Freiimfelder
Straße 7. Ruf 337 17.

D. D. -Jagdhunde, 2 Rüd., allerb.
Abstammg., verk. Henze, Seeben

Trimmen aller Terrier führt ausSchönfeld. Brebna. Markt 1.
Junge glatth. Foxterrier, 8 Wochen

alt, verkft. Fr. Fuhrmann, 2. Z.
Gerbstedt, Kloppau 18.

VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. Heute, Donnerstag

19--22 Uhr. „Gasparone““,
Freitag, 18.45-22 Uhr, 11. Vorrat.

Freitag Stammkarten. B, „Die
Zauhberflöte“.

Sonnabend, 19—-22 Vhr, „Der
Bettelstucdent“.

Staäcdt. Vortragsamt: Treftag, den
12. Mai, 18.30 Vhr, Herb. Soche
v. d. Urania-Berlin, „Farblges
Spanien (mit farbigen Lichtb.)
Hörsaal 18 der Universität.

Hans-Schemm- Haus. Der am PFreſ-
tag 12. Mai, im Hans-Schemm-
Haus, Albrechtstraße 6, statt-
ndende Vortrag von Univ.-Prok.
Dr. v. Leers-Jena, „Der Amerika-
Mythos, sein Zusammenbruch, u
unser Geschichtshbild“ beginnt
erst 18.30 Uhr (nicht 16.30 Uhr).
Pintritt frei. Karten im Kultaur-
amt, Markt 13, I.

Boethoven-Abend Else Blatt. Haug
an der Moritzburg. Dienstag,
16. Mal, 18.30 Uhr.
Sonate, Pathétigue, Mondschein-
Sonate, Appassſonata. Karten
beim Verkehrsverein, D. StockKonzertbüro Dr. Fr. Klemm,

5. Philharmonisches Zusatzkonzert
m. Gewandhaus-Kammerorchester
Donnerstag, 18. Mai, 68
Uhr. Haydn Mozart. Kartenbei Hothan.

Steintor-Varieté. „Flotte Melodienam Sonntagvormittag.“ III. Ope-
retten- u. Schlagerkonzert Sonn-
tag, 21. Mai. 11 Whr, des ver-
stärkten Steintororchesters unter
Leitung v. Kapellmeister Werner
Klein. Kartenvorverk. hat beg.

Steintor-Varieté. Tägl. 16 u. 19.302
„Maienzauhber“.

Hausfrau, wir helfen dir Be
suche die Veranstaltung des
Deutschen Frauenwerkes am513. Mai von 15--18 Uhr und
am 14. Mai von 10--18 Vhr im
„Stadtschützenhaus“.

LIGHTSPIEI THEATFR
Jug. zugel., Jug. u. 14 J. nichtzugel., Jusg. u. 18 J. nicht zugel.

Ringtheater, 2.30, 5.00, 7.45: „Der

Seniorchef

2. eUfa, Alte Promenade

5. Woche 2.30,
5.00, t „Dle Feuerzangen-

Ufa, Riebeckplatz. Letzter Tag2.30, 5.00, 7.45: Schwarz auf
Weiß mit Aloser.

Ufa, Riebecknlatz. Morgen Erst
aufführung: Um 9 Kommt Ha-rald.“**) Ein Tobis-Film mit
Irene V. Meyendorff, Anneliese
Uhlig, Hans Nielsen, WernerFuetterer. In fessglnder Bild-
Folge entrollt dieser spannende
Tobis-Film eine sensat. Schwur-
gerichtsverhandl. 2.30, 5.00, 7.45.

CT. Gr. Ulrichstraße 2. Woche
2.30. 5.00, 7.45: Fritze Bollmann
wollte angeln.“)

Schauburg. 2.30. 5.00, 7.45 Erstan kkührung Ein Mann geht sel-
nen Weg

Capitol. 2.30. 5.00, 7.45Wien 1910.
Oli. 4.45 u. 7.15 Ubr: Verwandtesind auch Menschen,“)
Troli. 5.00, 7.30. Hochzeitsnacht,
To-Bü Ammendorf 5.30, 7.50 Vhr:

Leichtes Blut.“*Casino. 5.00, 7.45: „Das unhelm-
liche Haus

VOLKSBILDVNGSWERK
„Von der Freundschatft vra Ser

Kameradschaft.“ 6. Cetzter) Vor-
trag der Vortragsreihe „Psycho-
logſe des Alltags“, von Prof.Dr. Heinrich Schmitz, Leipzig.
am Freitag, 12. Mai, 19.30 Vhr,
im Haus an der MoritzburgKarten RM.Vorverkauf: VBST. Geiststr. 70,
Roter Turxm, E. Stock, Univer-
sitätsring.

KRAFT DURCH FREUDE
Märchenspiel Walpurgis und der

Königssohn“ heute, Donverstag,
11. Mai, und Preitag, 12. Mai,
14.30 Uhr. Thalia- Theater. Karten
zu 0,75 RM. noch erhältlich.

KdF.-Sammlergruppe Halle. Unsere
Zusammenkünfte Kunden am 2. u.
4. Sonntag jeden Monats inBauer's Restaurant, Rathausstr.,
statt. Nächste Zusammenkunft
am 14. Mai. Neuheiten abholen,

G ASTSTATTEN
Kaffee Wintergarten. Morgen so

wie jeden Mittwoch ab 16 Uhr
Frauen-Kaffeestunde m. Kabarett

Unseren geehrten Gästen z. Kennt-
nis, daß wir unsere Gaststätte
Zum Krug“, Bes. Kurt Heine-mann, Steinweg 21, am 10. Mai
1944 bis auf weiteres schließen.
Für das uns in all den Jahrenentgegengebrachte Vertrauen
danken wir berzliehst und spre-
chen gleichzeitig den Wunsch
aus, uns bei Wiedereröffnung
auch fernerhin zu beehren.Frau Aenne Heinemann.

VERLOREN--GEFUNDEN
Di-Lederhandschuh, br., Iink., 3. 5.

Leipziger Str. Waisenhausring
(Ringtheater) verl. Bel. KIl 9759.

DKederhandschuh, rechter, hell-
br., Sedanstr., Lothringer Str.,Haltestelle Wörthstr., 9. 5. früh
verl. Bel. Müller, Sedanstr. 2.

Gehbiß, 2 Kla. u. Zähne, 1. 5. gef.
Schumann, I. Ulrichstraße 10.Gold. Brosche Dienstag W.-Ger-
hardt- Straße bis Pestalszzian-
lagen, Sandspielplatz, verl. Bel.
Müller. W.-Gerhardt-Straße 17.

Grüner Roller mit Gummirädern
9. 5. nachm. Rannische Straße
abhandengek. Rückgabe gegen
gute Bel. Schrader, Flurstr. 2 I.
oder Heidicke, Rann. Str. 3 II.Lederumhängetasche, groß, hellbr.,
am. 10. Mai zw. 17 u. 18 Uhr
Heide (Bischofswiese) stehengel.
Inhalt: sämtt. Lebensmiättelkart.
auf die Namen Marie, Renate u.
Johanna Wilde. KRleiderkarten,
Kamilienstamwmbueceh u. a. wicht
Urkunden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, diese gegen hohe
Bel. Saarbräcker Str. 14 abzug.

Werk von D.-Armhanduhr Vorck-
straße, Post Bernburger Straße,
Linie 8 Büschdorf. Gegen Bel.
abzug. Gernandt, Vorckstr. 76 b.

Schautauhe zugeflogen. Wilhelm
Schmidt, Halle, Ludwigstraße 1.

Tigerkater, braun, zugelaufen. Gr.
Wallstraße 9. Ruf 356 52.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE

Hotel, Landgasthof od, ausbaufäh-
Gaststätte von erstkl. Vachleuten
zu kaufen oder zu pachten gesbei ca. 20 000, An2z., tauschfr.Wohng. erforderl. Ang. O 698
Anzeigen-Dankhoff, Halte (S.)-
Sohwetschkestrabe 1.

Lebewohl-
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